einer empfing und dann in d 
dien * fing n den großen 


* 


Obstbäume, I Fan 


Rosen, 
Blumenzwiebeln 
empfiehlt 
Fr. Gartmann 
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Hindenburg empfängt die Franzoſen 


Die Beratungen des Montags — Welche Ergebniſſe hat der Beſuch 
der franzöſiſchen Miniſter gebracht? 


das Ergebnis des Sonntags 
3 Berlin, 28. September. 
te Beſprechungen zwiſchen den 
nutigen und Viens Gen Staats⸗ 
dne tern Bir ſchon am Sonntag infofern 
e poſitive Richtung genommen, als man über 
danzelheiten der Einſetzung eines 
kent ſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
mitees verhandelt hat, das nicht nur 
M s privaten Wirtſchaftlern beſtehen joll, ſondern 
rg den beiden Regierungen einge⸗ 
NE wird. Den Vorſitz wird jedesmal, je nad: 
We ob die Sitzun gen und Beratungen in Paris 
go Berlin ſtattfinden, ein Mitglied der 
cen gerung führen. In unterrichteten politi⸗ 
der Kreijen zeigte man ſich ohne Ueberſchätzung 
timi 


au 5 Wirkung in dieſer Beziehung 
Beſuch von einer Diertelitunde 
; Berlin, 28. September. 

nae franzöſiſchen Staatsmänner ſtatteten heute 


bdermittag dem Keichspräſidenten v. Hinden- 
45 Nrg den angekündigten Beſuch ab. or dem 
spräſidenten⸗Palais in der Wilhelmitrake 
My e ch ſchon von 10 Uhr an eine große Menge 
N Schaul angeſammelt. Die Schuß⸗ 


. 


hatte ſtarke Kräfte für Abſperrungen 


ar t 

7 Vorgarten des Palais hatte ſich ein ganzer 

: — 5 rm von Kameraleuten aufgebaut, — 59 
Nun zu 


en Moment auf die Platte und den 
bannen. Kurz vor %11 Uhr fuhr die 


ne des franzöſiſchen Botſchafters 


Neichs pro ten⸗Palais vor. Der 
' en der Reichswehr präſentierte, und 
Botſchafter Francois⸗Poncet begleitet, 


riand die Stufen zum 
Staatsſekretär 


Pe Laval und B 


* hinauf, wo 


1 um Reichspräſidenten führte. 
dier Bej bei Hindenburg dauerte eine 
S,ettelftunde. Dann kehrten Laval und 


tan i 
Te @fibenten-Rolais noch geduldig den Kamera⸗ 
iten geſtellt hatten, ins Hotel Adlon zu- 
Er der, 1 ie — Risen: 
une, zahlreichen auluſtigen t z 
Wi mirot. N 


Ausflug ins Grüne 


Um ach der Beſichtigung des Pergamon⸗Muſeums 
hei einem kurzen Beſuch bei der jahrelang jo 
Kei unmſtrittenen Königin Nofretete fuhren 
in den e Dr. Brüning und ſein Gaſt Laval 
Rinie 7 eſten vor die Stadt hinaus, in gerader 
A x urch den Tiergarten über die Heerſtraße. 
Renen, am neueften Berlin vorbei. Ueber die 
Sbinweg nach Salrow. Dort traf man ſich 
riand und Dr. Curtius, die direkt vom 
Adlon hinausgekommen waren. Das 
war wenig geeignet für ſolche Land⸗ 
Die Gäſte ſahen ſo gut wie nichts von 
lichen Umgebung unſerer Hauptitadt. Es 
Strömen. Sogar ein Rundgang durch 
‚Er tten war ausgeſchloſſen. 
Sanep „eine Stunde nach der Rückkehr von der 
5 in der Reichskanzlei die geſchäftsmäßige 
ſitzung der beiden Belegationen begonnen. 
dieſer Sitzung wird auch das offizielle 
Sefue tué 
raue fertiggeſtellt werden. Gegen Abend 
deutz ichtlich um ſechs Uhr — empfängt Laval 
ſche und ausländiſche Preſſe im Hotel 
Preſſe Späterhin ſpricht Curtius zur deutichen 
die . Um acht Uhr abends verſammeln ſich 
der franſchen und franzöſiſchen Staatsmänner in 
am Sonzeſiſchen Botſchaft zu einem Diner. Wie 
t aumtagabend der Reichskanzler Brüning, fo 
rangois⸗Poncet faſt nur den engen 
onferenzteilnehmer geladen. Neben 
amerite von Diplomaten nur der engliſche, 
erwarte! aniſche und der italieniſche Botſchafter 


Abſchied von Berlin 


20. September. (N.) Gegen 7% Uhr 
Laval Tlicken der franzöſiſche Miniſterpräſident 
x Hotel D 


an 
Mit 
8 
Partien, 
90 herr 

o in 


ir Berlin 


der franzöſiſche Außenminiſter Briand 

ner X lon, in welchem ſie während ihres 

; ufenthalts gewohnt hatten. Zu ihrem 

i hatten ſich Herren des Auswärtigen 

Nun gefunden, darunter Legationsſekretär 

Grenze un., der die franzöſiſchen Güfte bis zur 
iten wird. 


kli 


über die Ergebniſſe der Berliner mehr 


Vor dem Bahnhof Friedrichſtraße hatte ſich 
wegen der frühen Zeit kaum Publikum einge⸗ 
funden. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius erſchien 
ihon um 8 Uhr am Bahnhof. Kurz darauf 
fuhren die franzöſiſchen Gäſte vor und wurden 


vom Reichsaußenminiſter und dem Chef des Pro: | F 


tokolls Graf Tattenbach begrüßt. Die Gäſte 
warteten vor dem Bahnhofseingang auf Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning, der nach knappen 10 Mi⸗ 
nuten eintraf, worauf ſich die Gäſte ſofort nach 
dem Fürſtenzimmer begaben. 

Um 7.50 Uhr verließen dann der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Laval und Außenminiſter 
Briand mit den Herren ihrer Begleitung Berlin. 
Zum Abſchied hatten ſich unter Führung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters die Herren der franzöſiſchen 
Botſchaft nud zahlreiche Mitglieder der hieſigen 
franzöſiſchen Kolonie, ſowie deutſcherſeits Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning, Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius, der deutſche Botſchafter in Paris 
v. Hoeſch, die Staatsſekretäre Dr. Pünder, 
v. Bülow und Weismann, Miniſterialdirektor 
Dr. Köpke und Geheimrat Friedberg, ſowſe der 
Chef des Protokolls Graf Tattenbach auf dem 
Bahnſteig eingefunden. 


die Ergebniſſe 


Das amtliche Communiqué über die Ergebitifie 
der Beratungen ijt noch nicht veröffentlicht wor- 
den. Immerhin läßt ſich bereits ſagen, daß im 
Vordergrunde der Beratungen Fragen wirt⸗ 


ſchaftlicher Art ſtanden, die durch die Ein⸗ 
ſezung des deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
komitees eine poſitive Beantwortung fanden. In 
Verbindung damit ſoll die Frage franzöſiſcher 
Kredite für Deutſchland erörtert worden ſein; 
Frankreich will zur Ueberwindung des kommen⸗ 
den Notwinters Deutschland mit Kapital zu Hilfe 
kommen, verlangt dafür jedoch Konzeſſionen, 
die im einzelnen noch nicht bekanntgegeben wor⸗ 
den find. Man ſpricht vor allem von einer Be⸗ 
teiligung an den Ruſſenlieferungen, auch 
ſollen beſtimmte Bedingungen politiſcher Art 
wieder aufgeſtellt worden ſein. Ob im Rahmen 


dieſer Bedingungen die Rüftungsfrage und das 
renzen 


Problem der deutſchen Dig 
berührt worden ift, erſcheint noch keineswegs 
ſicher; die Gerüchte, welche wiſſen wollen, Laval 
hätte eine zehnjährige Zurückſtellung aller Re⸗ 
viſionsforderungen verlangt, ſind bisher nicht be⸗ 
ſtätigt worden. Dagegen ſoll ein umfangreicher 
Teil der Beratungen der grundſätzlichen Erörte⸗ 
rung des Goldproblems gewidmet worden ſein; 
Frankreich kann die Beſorgnis nicht loswerden, 
Deutſchland könne vielleicht dem Beiſpiel Eng⸗ 
lands folgen und ſelbſt vor einer Inflation. nicht 
zurückſchrecken, falls ſeine wirtſchaftliche Lage ſich 
noch mehr zuſpitzt. In der Tatſache, daß Brüning 
um Montag auf der Tagung des Deutſchen Spar⸗ 
kaſſenverbandes die Inflationsgerüchte energiſch 
dementiert hat, wird als Beweis dafür angeſehen, 
duß die Verhandlungen mit den Franzoſen in 
bad m Punkte zu einer Verſtändigung geführt 
aben. 


Politiſche Trinkſprüche 


Reichskanzler Dr. Brüning gab Sonntag zu 
Ehren der franzöſiſchen Gäſte ein Abendeſſen, an 
das ſich ein Empfang ſchloß. Zu dem Abendeſſen 
maren neben der Begleitung der 3 
Güfte die Mitglieder des Reichskabinetts, das 
Präſidium des Me es Vertreter des Reihs- 


rats per einige Mitglieder des Reichstags und 
der höheren Beamtenſchaft geladen. Während 
des Eſſens brachte 


Reichskanzler dr. Brüning 


folgenden Trinkſpruch aus: 
Euere Exzellenzen! 
Meine Herren! 


Im Namen der Reichsregierung heiße ich Sie, 
Herr Miniſterpräſident, und Sie, Herr Briand, 
herzlich willkommen und fage Shnen meinen aufs 
richtigen Dank dafür, daß Sie unſerer Einladung 
gefolgt ſind, um uns in der Hauptſtadt des Deut⸗ 
ſchen Reiches zu beſuchen. ien Sie überzeugt, 
daß wir die Bedeutung dieſes Beſuches vollauf 
würdigen. 

In Ihnen, Herr Miniſterpräſident, begrüße ich 
den Chef der franzöſiſchen Regierung, der, in be⸗ 
ſonders ſchwerer und ernſter Zeit berufen, die 
Geſchicke des b . Volkes zu leiten, es in 
In SR n verſtanden hat, fih IH es Anſehen 
und höchſte Achtung unter den Völkern Europas 
und der Welt zu erwerben. In Ihnen, Herr 
Miniſter Briand, ſehen wir den erfahrenen 
Staatsmann, der an der. Spitze zahlreicher fran⸗ 
zöſiſcher Kabinette geſtanden hat und ſeit nun⸗ 

faft ſieben Kakek ununterbrochen die 
Außenpolitik der Name eden Republik leitet. 
Für uns wird Ihr Name ſtets verbunden bleiben 
mit der Erinnerung an den leider fo früh dahin⸗ 
gerafften Miniſter Streſemann, deſſen ich auch 
in dieſer Stunde gedenken darf. it ihm ſind 
Sie erſtmalig in Locarno zuſammengetroffen und 
haben die gemeinſame Arbeit in häufigen Zu⸗ 
umentinfien in Genf fortgeſetzt, wobei ich die 
ariſer Zuſammenkunft aus Anlaß der Unter⸗ 
zeichnung des Kollogg⸗Paktes nicht vergeſſen darf. 

Während dieſer Paktabſchluß einen bleibenden 
Erfolg auf politiſchem Gebiete gebracht hat, iſt 
die wirtſchaftliche Lage der Welt mehr und mehr 
zum Mittelpunkt aller Sorgen geworden. Sie 
bildete den Hauptgegenſtand unſerer Beſprechun⸗ 
gen anläßlich des Beſuchs, den Reichsminiſter 
Curtius und ich Ihnen in Ihrer ſchönen Haupt⸗ 
ſtadt abſtatteten. 

Seit unſerem Pariſer Beſuch hat ſich die Lage 
Europas ſtetig u tert. , 
und finanziellen Schwierigkeiten einzelner Län⸗ 
der haben ſich zu einer Weltkriſe verdichtet, 
deren Ausmaß wohl niemand voll vorausahnte 
und zu deren Ueberwindung außerordentliche An⸗ 


lechtert. Die wirtſchaftlichen derung der Verſtändigung 


ſtrengungen geboten erſcheinen. Allenthalben quä⸗ 
len Not und Sorge, Unſicherheit und Verzweif⸗ 
lung die Völker, die erwartungsvoll auf ihre 
e ſchauen und von ihnen Befreiung 
aus der Kriſe erhoffen. In dieſer ſorgenvollen 
Zeit iſt längſt die Erkennknis Allgemeingut ge⸗ 
worden, daß Europa nur durch zielbewußte und 
verſtändnisvolle Zuſammenarbeit aller Nationen, 
nux durch ſchnelle und gegenſeitige Hilfe vor dem 
ſchlimmſten Elend und dauernden Zuſammenbruch 
erettet werden kann. Die Bedeutung des deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Verhältniſſes für die Geſchicke der 
leidenden Nationen bedarf keiner Beweisführung 
mehr; ſie iſt aller Welt offenkundig. Heute kann 
ich unter ee der geſamten Weltöffent⸗ 
lichteit der Ueberzeugung erneut Ausdruck geben, 
die ich vor wenigen Monaten dahin zuſammen⸗ 
faßte, daß eine wirklich ausgeglichene und frucht⸗ 
bare Zuſammenarbeit unter den Völkern Euro⸗ 
pas und die für den lebendigen Wirtſchaftsaus⸗ 
tauſch mit der neuen Welt notwendige Stabi⸗ 
liſierung des europäiſchen Friedens erſt an dem 
Tage geſichert erſcheint, wo bei den beiden großen 
Nachbarvöltern Deutſchland und Frankreich das 
Vergangene ſeeliſch überwunden iſt und der Blick 
ſich gemeinſam der Zukunft und ihrer geiſtigen, 
wirtſchaftlichen und politiſchen Geſtaltung zu⸗ 
wendet. Wir wiſſen, daß die Erinnerung an die 
er ue ape den Deutſchland und Frank⸗ 
reich unendlich viel Trennendes enthält. 


Aber dieſe Erinnerungen dürfen kein Hinder⸗ 
nis ſein, aus der Erkenntnis die notwendigen 
Folgen zu ziehen, daß eine deutſch⸗franzöſiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit unentbehrlich iſt, wenn die Wirt⸗ 
ung Europas und der Welt von dem 
e e Zuſammenbruch gerettet werden 
oll. : 


Wir werden uns beiderjeits von dem Willen 
leiten laſſen, Trennendes beiſeite zu laſſen und 
das Gebiet zu ſuchen und auszubauen, auf dem 
eine Gemeinſamkeit der Intereſſen beſteht und 
eine Uebereinſtimmung gefunden werden kann. 
Angeſichts des Ernſtes und der Bedeutung der 
gemeinſchaftlich in Angriff genommenen Auf⸗ 
gaben dürfen wir uns aber nicht verhehlen, daß 
bis zur Erreichung des beiderſeits erſtrebten Zie⸗ 
les noch ein weiter und ſchwieriger Weg vor uns 
liegt. Manches aus der Vergangenheit muß noch 
beiſeite geräumt werden, aber auch das wird die 
Vollendung des gemeinſam in Angriff genom⸗ 
menen Werkes nicht aufhalten dürfen. 


Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe, daß 
das Ergebnis unſerer Zuſammenkunft durch För⸗ 
wiſchen den beiden 

großen Nachbarvölkern der Vefeſtigung des Frie⸗ 
dens in Europa dienen wird, und daß ſie dazu 
beitragen wird, die Völker mit neuem Mut zur 
Ertragung der gegenwärtigen ſchweren wirt⸗ 


Alles auf einen Blick: 


Die franzöſiſchen Miniſter Laval und Briand 
find geſtern auch von Hindenburg empfangen wor⸗ 
den und haben am Abend des Tages, der teils 
von Beratungen, teils von geſelligen Juſammen⸗ 
künften ausgefüllt war, Berlin verlaſſen. Das 
Ergebnis der Beratungen wird in einem amts 
lichen Communiqué bekanntgegeben. 


Aus Peking wird ein neuer ping | der Ja⸗ 
paner gemeldet. Japaniſche Truppen haben den 
Verſuch gemacht, die Bahnlinie Mukden— Peking 
zu beſetzen. 3 

Die Gemeindewahlen in der Tihehoilomater 
haben eine ziemlich fühlbare Niederlage Beneſchs 
gebracht. Bie deutſchen Parteien haben ihre 
Stimmen gehalten, teilweiſe ſogar einen Zugang 
aufzuweiſen. ” 

Die Verhaftungen unter den Mitgliedern der 


ukrainiſchen Volks⸗ und Jugendorganiſationen 
werden fortgeſetzt. Es ſoll angeblich gelungen 
ſein, einen dritten Teilnehmer des Mordes an 


Abg. Holöwfo zu ergreifen. 


Die Regierung rechnet mit 1 Million unter- 
ſtützungsberechtigter Arbeitsloſer, die Polen im 
Winter haben wird und hat außer den bereits 
emeldeten Maßnahmen eine Sammlung von 
Naturalien zum Beſten der Arbeitsloſen einge⸗ 
leitet. 

” 


An den Weltbörſen kam es geſtern zu neuen 
Erſchütterungen, die außer dem Pfund und den 
eee Valuten ſogar den Dollar ers 
aßten. 


Sie müſſen leſen: 


Noch ſcheint die Sonne über Rom (Dr. E.) — 
Minderheitenſchulen hüben und drüben. — Po⸗ 
lens Getreidemarkt nach der Ernte. 


Heute Beilage „Recht und Steuern“ 


ſchaftlichen Nöte zu erfüllen, erhebe ich mein Glas 
und trinke auf das Wohl Euerer Exzellenzen. 


Der franzöſiſche 


Miniſterpräſident Laval 


erwiderte mit folgendem Trinkſpruch: 


Herr Reichskanzler, 
meine Herren Miniſter, meine Herren! 

Mein Freund Briand und ich danken Ihnen 
für Ihren freundlichen Empfang, den wir ſehr 
zu würdigen wiſſen. Sie können davon über⸗ 
eugt ſein, daß wir uns der Bedeutung unſerer 
Unweſenheit in Berlin voll und ganz bewußt 
find. Nichts kann dies beſſer charakteriſieren 
als die Tatſache, daß wir heute abend in dem⸗ 
ſelben Saal verſammelt find, in dem vor mehr 
als einem halben Jahrhundert der Berliner Kon⸗ 
greß getagt hat, und daß ſeit der Zeit, als Herr 
Waddington uns in Berlin vertrat, kein fran⸗ 
Körper Miniſterpräſident in . Eigen⸗ 
ſchaft nach Berlin gekommen iſt. ir freuen 
uns, Sie, Herr 1 ſowie den Herrn 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius heute begrüßen 
zu können. 

Sie, Herr Reichskanzler, gehören zu jener gei⸗ 
ſtigen Elite, deren hohe und ſeltene Eigenſchaften 
die Welt anerkennt und die in den ſchwierigſten 
Se ihren Gleichmut voll und ganz zu erhalten 
weiß. 

Herr Briand und ich ſind nach Berlin gekom⸗ 
men mit den gleichen Beſtrebungen, von denen 
der Herr Reichskanzler ſoeben geſprochen hat. 
Wir haben nur einen Akt der Höflichkeit voll⸗ 
ziehen und der freundlichen Einladung, die an 
uns ergangen war, a leiſten wollen. Wir 
wollten in dieſer großen und ſchönen Hauptſtadt 
des Reiches die Süden der Beſprechungen von 
er und London wieder aufnehmen und fort: 
etzen. 

Seit zwei Monaten hat ſich die wirtſchaftliche 
Lage der Welt nicht gebeſſert; ſie erfordert von 
allen Staatsmännern, die in der gegenwärtigen 
Zeit die ſchwere Aufgabe haben, die Völker zu 
führen, eine Anſtrengung des guten Willens und 
der gegenſeitigen Zuſammenarbeit. Nur dann 
wird das Gefühl des Vertrauens, ohne welches 
es keinen Kredit, keinen Warenaustauſch, keine 
fruchtbare Arbeit und keine Hilfe in der jetzigen 
Kriſis gibt, allmählich wiederhergeſtellt werden. 
Das Beiſpiel, das Deutſchland und Frankreich 
in dieſer Hinſicht geben können, iſt ſicher dazu 
angetan, den günſtigſten Einfluß auszuüben. In 
den wirtſchaftlichen Fragen und in dem Rahmen, 
der erſt kürzlich in Genf aufgeſtellt worden ift, 
wollen wir verſuchen, zwiſchen den beiden Völ⸗ 
kern eine engere Zuſammenarbeit und ver⸗ 
trauensvolle Beziehungen herzuſtellen. 

Wir hoffen, daß aus unſeren Beſprechungen 


mit den deutſchen Miniſtern, deren Weitblick wir 


nur ein ſtändiger Organismus, ſondern auch eine 
Methode hervorgehen, aus denen fid ſehr bald 
vollſtändige, praktiſche Reſultate ergeben werden. 
Indem wir jo handeln, ſind wir der Ueber⸗ 
zeugung, nicht nur für das Wohl unſerer beiden 
Länder, ſondern auch für die Ordnung und den 
Frieden der ganzen Welt zu arbeiten. Ich er⸗ 
hebe mein Glas zu Ehren unſeres Gaſtgebers, 
des Herrn Reichskanzlers Brüning und des Herrn 
Reichsaußenminiſters und ich trinke mit ihnen 
auf den Erfolg unſerer gemeinſamen Arbeit. 


Die polniſche Preſſe zu der 
Berliner Konferenz 


DWarſchau, 29. September. 

Der überwiegende Teil der heutigen War⸗ 
ſchauer Preſſe beſchränkt ſich auf eine rein be⸗ 
richtsmäßige Wiedergabe der aus Berlin einge⸗ 
gangenen Meldungen über das Ergebnis der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen. Lediglich einige 
Regierungsblätter knüpfen einen Kommentar an 
die Meldungen, ſo auch das pigens Regierungs- 
organ „Gazeta Boljta“, as Blatt ſpricht 
zunächſt ſehr ſteptiſch von derartigen Beſuchen 
und meint, man dürfe wohl daran zweifeln, ob 
die Einrichtung einer neuen Kommiſſion die er⸗ 
wünſchten Ergebniſſe zeitigen würde. Man müſſe 
auch ſehr ſkeptiſch der wundertätigen Wirkung 
der perſönlichen Fühlungnahme zwiſchen führen- 
den Staatsmännern gegenüberſtehen, die auch 
nicht ſo ſchnell Fragen löſen könnten, welche 
einer . N zrwägung bedürfen und eine 
radikale Aenderung in der öffentlichen 
Meinung erfordern. Die disherigen Ergeb⸗ 
niſſe ſolcher Beſuche, angefangen von Chequers, 
hätten nicht die Hoffnungen gerechtfertigt, die 
man in ſie ſetzte, beſonders nicht hinſichtlich der 
Politik Deutſchlands. Der Beſuch der franzöſiſchen 
Miniſter in Berlin hätte nur dann eine Bedeu⸗ 
tung, wenn er auf die Geſamtgeſtalt der Revi⸗ 
ton der deutſchen Politik im Hinblick auf den 

usbau des Friedens nehmen würde. Die uner⸗ 
reichbaren Rache ziele, (2) auf die Deutſch⸗ 
land nicht verzichten wolle, jeien eine hundert⸗ 
prozentige Urſache für eine Unmöglichmachung 
aller Fortſchritte in der internationalen Zufam⸗ 
menarbeit. Solange Deutſchland nicht endgültig 
damit breche, ſolange es j nicht offen und ehr- 
lich auf den Boden einer Ehrung und Schätzung 
der Verträge ſtelle, und allen Anſprüchen auf 
fremde Erde entſage, ſolange es aljo, mit einem 
Wort geſagt, nicht auf friedlichem Grunde 
ſtünde, könne man keinerlei Vorteile von perſön⸗ 
lichen Kontakten und Beſprechungen zwiſchen den 
Staatsmännern erwarten. Das Platt ſchließt 
mit den Worten: „Alles, was im Nett einer 
Stabilifierung des Frieden liegt, liegt auch im 


> Pofener Tageblatt « 


bereits Gelegenheit hatten zu würdigen, nicht Intereſſe Polens. Von dieſem Standpunkt aus 


geſehen, berührt eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtän⸗ 
bigung im Rahmen der europäiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit auch unſere Intereſſen. Es ijt aber über- 
flüfjig, beſonders darauf hinzuweiſen, daß eine 
use Verſtändigung auf breiterer Grundlage und 
ängerer Sicht ſich nicht dann verwirklichen läßt, 
wenn nicht die geſamte aggreſſive Einſtellung der 
erst Politik eine grundlegende Aenderung 
erfährt.“ 

Auch der der Regierung naheitehende „Ex⸗ 
preß Poranny“ beſpricht das Berliner Er⸗ 
gebnis. Das Blatt macht darauf aufmerkſam, 
daß gerade Polen, das fortwährend der deutſchen 
Propaganda ausgeſetzt ſei und durch dauernde 
geheime Rüſtungen en be⸗ 
droht würde, (!) mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
den Verlauf der Berliner Konferenz beobachten 
müßte. Daß die polniſchen Intereſſen entſpre⸗ 
chend berückſichtigt würden, dafür garantiere be⸗ 
reits die Tatſache des franzöſiſch⸗polniſchen Bünd⸗ 
niſſes. Aus den Stimmen jedoch, die aus Berlin 
herüberklingen, könnten gewiſſe Einſchränkungen 
gefolgert werden, hinſichtlich der Bedingungen, 
die Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich wären. Es würde 
ſo beiſpielsweiſe berichtet, daß Frankreich als 
Entgelt für die Kredithilfe für die deutſche In⸗ 
duſtrie von Deutſchland eine zehnjährige Ein⸗ 
ſtellung aller Reviſionsaktionen . Dieſe 
Garantie würde auch die Intereſſen Polens be⸗ 
treffen, deſſen Grenzen Gegenſtand offizieller 
feen ile von Vertretern der deutſchen Regierung 
eien. 

Der „Expreß Poranny“ ſchreibt dann wörtlich: 

„Dieſe Garantie der Unantaſtbarkeit der pol⸗ 
niſchen Grenzen it ſchwerlich als ers 
wünſcht zu bezeichnen. Wer das Verſprechen 
gibt, daß er zehn Jahre nicht den Frieden ſtören 
wird, erreicht dadurch das Recht, die Kriegspro⸗ 
paganda im elften Jahre aufzunehmen. Ein Ver⸗ 
trag mit einem ſolchen Termin wäre beſonders 
ſchädlich, da er eine Grundlage ſchaffen würde 
dafür, daß die Deutſchen ihre Anſprüche erneuern, 
Das wäre etwas ähnliches wie ein Vertrag mit 
einem Diebe, daß man ihn zehn Jahre auf freiem 
uß beläßt unter der Vorausſetzung, daß er erſt 
m elften Jahre zu ſtehlen anfängt. (!) Und 
außerdem, wer garantiert für die Innehaltung 
eines ſolchen Vertrages? Wenn die Vorteile, die 
Deutſchland gewähren kann, ſo gering ſind, daß 
Frankreich größere Garantien nicht fordern kann, 
dann wäre es, beſſer geweſen, die Frage des 
Schutzes der polniſchen Grenzen überhaupt 
nicht anzuſchneiden und ſie nicht durch doppel⸗ 
finnige und halbe Beſchlüſſe regeln zu wollen. 
Die erwähnte Formel über das zehnjährige Ein⸗ 
ſtellen der Reviſionsaktionen würde eine Saat 
bedeuten, aus der nach 10 Jahren ein neuer 
Krieg hervorwachſen kann.“ 


Neuer Vorſtoß der Japaner 


Peking, 28. September. Die ner haben 
den Verſuch gemacht, die Mukden⸗Peking⸗Linie 
u beſetzen, und zwar zwiſchen Mukden und 
ſchinwangtao, unter dem Vorwande, daß die 
Chineſen nicht imſtande jeien, die Sicherheit des 
Verkehrs gegen Banditenüberfalle zu gewähr⸗ 
leiſten. Dieſes Eingreifen der Japaner wird von 
den britiſchen Angeſtellten der Bahn aufs ſchärfſte 
verurteilt; ſie haben ſich geweigert, den Japa⸗ 
nern ihre Aemter zu übergeben. 

Tokio, 28. September. Die autonomiſchen Be⸗ 
ſtrebungen in der Mandſchurei ſollen unter der 
Führung Juantſchinkais immer konkretere For⸗ 


men annehmen. Juantſchinkai iſt der von der 
japaniſchen Armee JA 1 ears orfigende der 
chineſiſchen Verwaltungsbehörde in dem von den 


Jie beſetzten Teil der Mandſchurei. In 
inefiihen Kreijen wurden die mandſchuriſchen 
utonomiſtiſchen Beſtrebungen jeit jeher als ein 
niſcher Verſuch bezeichnet, dieſes Gebiet von 
ina abzutreten und unter japaniſchen Schutz 
zu bringen. 

Die Antwort der japaniſchen Regierung auf 
die Note des Staatsſekretärs Stimſon ift fertig⸗ 
geſtellt worden und ſoll heute in Waſhington 
überreicht werden. In dieſer Note verpflichtet 
fh Sa an angeblich, ſobald wie wäre die 

an —.— zu räumen, ferner keine Schritte zu 
unternehmen, um die bisherige Sage a er 


jen. Japan ſoll weiterhin den feſten illen 
kundtun, ſeinen internationalen Verpflichtungen 
nachzukommen. 


England vor den Neuwahlen 


Das Unterhaus wird aufgelöſt 


London, 28. September. 
Premierminifter Macdonald hat fein Wochen⸗ 
ende in Chequers geſtern abend bereits abges 
brochen. Der König kehrt morgen nach London 
zurück. Heute nachmittag findet eine Kabinetts⸗ 
beratung von großer Bedeutung ſtatt. Die 
Kuliſſen für die Ereigniſſe, die noch in den 
nächſten a zu dem Defret der Bee: 
na löſung führen müſſen, find aljo 
geſtellt. 
Es wird jetzt die Erwartung Aube . 
daß das Parlament bis Pe Mittwoch ſpä⸗ 
teſtens aufgelöſt wird. Als Tag für die Neu: 
wahlen zum Unterhaus wird allgemein der 
27. oder 28. Oktober angegeben. 
Erſtmalig wird jetzt auch von Regierungsſeite 
zugegeben, daß Ad zum Unterhaus 
unvermeidlich geworden find. ne Rede 
dieſes Inhalts wurde geſtern abend vom Do⸗ 
minienſekretär Thomas in ſeinem Wahldiſtrikt 
Derby gehalten. de feinen Ausführungen wird 
die nationale Regierung unter de Führerschaft 
Macdonalds vom Volk ein Mandat für die 
Durchführung eines Wiederaufbauprogramms 
fordern. Ein Wechſel in der Handelspolitik des 
Landes, d. h. alſo der Uebergang zu Schutz⸗ 
zöllen, wird nach Thomas erforderlich ſein, und 
zwar deshalb, weil die Handelsbilanz mit an 
heutigen großen Einfuhrüberſchüſſen eine Gefahr 
für die Liquidität der Wirtſchaft darſtellt. 
Der i Aufmarſch der Parteien dürfte 
ſich in der eiſe vollziehen, vh Lloyd 
George mit dem freihändleriſchen Flügel der 
Liberalen in die Oppoſition geht, um ſich mit 
der Arbeiterpartei auf der Platt⸗ 
form des Freihandels zu verbinden. 
Dies wird heute von dem liberalen Parteiorgan 
ſelbſt betont. 


HKommuniſtiſche demonſtration 


im bweſten Londons 
London, 28. September. 

Geſtern, am Sonntag, fanden im trum von 
London große Demonſtrationen von Erwerbsloſen 
ſtatt, die von kommuniſtiſcher Seite angezettelt 
waren. Der Zug, der ſich durch die Prunkſtraßen 
des Weſtens bewegte, war ungewöhnlich lang. 
Es wurde — für London ein ungewohntes Bild — 


eine Anzahl von Sowfetflaggen mitgetragen. Es 
wurden Niederrufe auf die „Hunger⸗ 
regierung Macdonald“ und Hochtrufe 
auf den Sieg der meuternden Ma⸗ 
troſen ausgebracht. Ein gr es Aufgebot 
von Poliziſten, die fih einer vorbildlichen Zurück⸗ 
haltung befleißigten, begleiteten den Zug. 

Man darf in dem Ereignis einen Beweis 
dafür erblicken, daß von kommuniſtiſcher Seite 
Be eine rege Propagandatätigkeit ent» 
altet wird, um radikale Strömungen in 
die engliſche Arbeiterſchaft hinein: 
zutragen. Man konnte jedoch beobachten, 
daß in dem heutigen Demonſtrationszug die oſt⸗ 
europäiſchen Einwandererelemente 
aus dem Whitechapel⸗ und Limehouſe-Diſtrikt 
bejonders ſtark vertreten waren. 


Gemeindewahlen f 
in der Tſchechoſlowahei 


Eine Niederlage Beneſchs 


Am Sonntag fanden in der Tſchechoſlowakei die 
Wahlen zu den Gemeindevertretungen ſtatt, die 
eine ziemlich empfindliche Niederlage Beneſchs 
brachten. Die deutſchen Parteien haben ihre 
Stimmen laenger rl gehalten, in Prag ſelbſt 
und an zahlreichen Orten im Lande ſogar erhöht. 

Soweit die bisher über die Provinz vorliegen⸗ 
den Ergebniſſe einen Ueberblick geſtatten, kann 
man feſtſtellen, daß in den meiſten Wahlbezirken 
die deutſchen Nationalſozialiſten auf Koſten der 
Deutſchnationalen einen ſtarken Zuwachs an 
Stimmen erreicht haben. Kontunften deutſche 
Sozialdemokraten und deutſche Ehriſtlichfoziale 
aben ihre bisherige Poſition gehalten. In 

rag hatte den größten Gewinn der Abgeordnete 

tribrny, deſſen Partei ihre bisherigen zwei 
Mandate um 9 erhöht hat. Dieſer Gewinn geht 
vorwiegend auf Koſten der von Beneſch geführten 
tſchechiſchen nationalſozialiſtiſchen Partei, die den 
* Eee" Prager Oberbürgermeiſter Bara ge- 
ſte at. d 

Die Deutſchen von Prag haben ihre frühere 
Stimmenzahl um 1000 überſchritten. Die Mn- 
zahl der Mandate verteilt ſich unter den deutſchen 


Parteien folgendermaßen (die eingeklammerten 
Zahlen ſind die ee von 1917); 
Deutſche Arbeits⸗ und Sirtiehaftsgemeinihaf, 
2 (3), deutſche Wahlgemeinſchaft (die Verein 
gung von Deutſchnationalen, Nationaljogialilh 
und deutſchen Chriftlihjozialen 1 (1), deutſche 
Sozialdemokraten 1 (0). 

Nachſtehend 

das Stimmenergebnis und die Mandatszahl 
der wichtigſten tſchechiſchen und deutſchen Par 
teien in Groß⸗Prag: 

Tſchechiſche Nationalſozialiſten 107 146 (109 099) 
Stimmen, 23 (26) Mandate. £ 
Nationaldemokraten 70203 (71043), 15 (17) 
Partei Stribrny 48 425 (11158), 11 (2). 
va Sozialdemokraten 66 922 (47103) 
4 (12) 


Kommuniſten 58 731 (70 416), 13 (17). 

Deutſche Sozialdemokraten 3987 (1982), 1 (M- 

Deutſche Arbeits: und Wirtſchaftsgemeinſcha 
10 380 (10 404), 2 (3). 

Deutſche Wahlgemeinſchaft 5150 (5590), 1 O} 


Steuererhöhungen. Lohnkürzungen, Arbeitsloſenhilfe 


Ein ſch 


Die Tagesordnung für die erſte Sejmſitzung am 
Donnerstag iſt nunmehr feſtgeſetzt. Sie bringt 
zunächſt die Wahl zweier Vizemarſchälle für den 
verſtorbenen Abg. Jan Dabſti und den zum Minis 
ſter ernannten Jan Pilſudſki. Außerdem werden 
folgende Geſetzentwürfe zur erſten Leſung kom⸗ 
men: ein Geſetz über die Aenderung der Vor⸗ 
chriften über die ſtaatliche ESinkommen⸗ 
ſteuer, ein Geſetz über die Aenderung der 
Arbeitszeit in Induſtrie und Handel, ferner Ge⸗ 
ſetze über die Kürzung oder Verlängerung der 
Arbeitszeit auch in Oberſchleſien, über die Arbeit 
von Jugendlichen und Frauen, über die Ein⸗ 
treibung der Naturalſteuern, über die 
Befreiung der Zuckerſteuer zugunſten der Arheits⸗ 
loſen, über einen außerordentlichen Zuſchlckz zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer, über die Beſteue⸗ 
rung von Mein, Met und Bier, ein Geſetz über 
die Ermächtigung der ſtaatlichen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengeſellſchaft zur Aufnahme einer lang⸗ 
friſtigen Inveſtitionsanleihe, Anwendung von 
Strafvorſchriften, Abſchaffung der Bezirksgerichte 
in Mlawa, Lomza, Plock und Warſchau, Aende⸗ 
rungen über die Beſtimmungen in dem Geſetz 
über die Beſoldung der ſtaatlichen Angeſtellten 
ſowie des Militärs und der Richter und Staats⸗ 
anwälte, Aenderung einiger Vorſchriften über 
die Berufsqualifikationen bei Lehrern an Mittel: 
ſchulen und Seminaren und ein Geſetz über den 
Bau einer normalſpurigen Eiſenbahnlinie Ara: 
kau— Miechöw. Wahrſcheinlich wird der Sejm 
alle dieſe Geſetze nach der erſten Leſung am 
1. Oktober an die entſprechenden Kommiſſionen 
überweiſen, wo ſie am 2. Oktober zur Bearbeitung 
kommen werden. Miniſterpräſtdent Pryſtor wird, 
wie heute bereits angekündigt wird, in einer der 
erſten Sitzungen möglicherweiſe ſchon am Don⸗ 
nerstag eine längere Rede halten, in der er die 
Politik der Regierung während der Sejmferien 


peg 


rechtfertigen und fih beſonders mit den Gehalts: word 


kürzungen befaſſen wird. 


Lebensmillel für 


wmerwiegendes Programm 


Die Tagesordnung für die erſte Sejmfigung 


der Proteft der Breſt⸗Angeklagten 
abgelehnt 


Am 26. d. Mts. hatten die Vertreter von Heben 
Breſt⸗Angeklagten Proteſt gegen die Anklage eig 
gelegt und ſich darauf berufen, daß die Verhand, 
lung an dem Orte jtattfinden müßte, an dem er 
Vergehen begangen ſein ſoll. In dieſem Fall 
alſo in Krakau. Es wurden auch einige Pun 
als formell unrichtig bezeichnet. Das Bezirksge 
richt in Warſchau hat P ian über dieſen Weg 
beraten und ihn mit der Begründung abgelehm, 
daß als Verhandlungsort der Ort in Frage tám d 
an dem ein beabfichtigtes Vergehen begangen mer 
den ſollte. In dieſem Falle handle es ſich um 15 
Landeshauplſtadt, und der Prozeß wäre desha 
in Warſchau durchzuführen. 


e eines dritten 
angeblichen Holöwko:Mörders- 


Wie die „Gazeta Polſka“ zu berichten wei 


i 
eitern eine dritte Perſon als angeblicher e P. 


olómtos in Lemberg verhaftet worden. Es 


delt ſich ebenfalls um ein Mitglied der ukrain A 
Fa 
ae der weiteren Unterſuchung geheim ge“ 


ſchen Kampforganiſation, deſſen Name aber 


alten wird. p 
In Lemberg wurden am vergangenen Sone, 

abend in einem Prozeß gegen angebliche ukrain 

ihe Terroriſten acht Angeklagte zu ſchweren 

fen von 3 bis 10 Jahren Zuchthaus verurteilt, 


Das Weichſelhochwaſſer fällt 


Die Weichſel mit ihren Zuflüſſen ift am 
ſtrigen Tage weiter gehinten: n Krakau 
der Waſſerſtand auf 477 Meter über normal hr 
jallen, und auch in Sandomir finkt das Wa iy 
ſtändig. Heute Abend erwartet man das 

treffen des 
mit der We wemmung einiger Stadt 


den. Jedoch ſind Sicher 1 90 tte 
n ni ` 
ſtehen dürfte. 


die Arbeitsloſen 


man rechuet mit 1 Million Unterſtützungsempfängern im Winter 


. Warſchau, 29. September. 

Im yr ee fand geſtern eine 
Sitzung des 1 tees für die Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge ſtatt. An je Sitzung nahmen zahl⸗ 
reiche Vertreter der geſamten Organiſationen ſo⸗ 
wie der offiziellen Stellen teil. Sie wurde ge⸗ 
leitet von dem Handelskammerpräſidenten und 
ehemaligen Miniſter Czeſlkaw Klarner. In der 
Sitzung wurde hervorhoben, 


Acht Monate Gefängnis 


Zwei neue Gerichtsurteile gegen das „Poſener Tageblatt“ 


Am vergangenen Freitag hatte ſich der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Pos. Tagbl.“, Alés 
gander Jurſch, erneut vor dem Preſſerichter zu 
verantworten. m... der Anklage war ein 
unter dem Titel „Die Wahlen zum obers 
ſchleſiſchen Sejm“ in unjerer Notzeitung 
(„Bof. Tagbl.“, Nr. 261 vom 27, Nov. 1930) er- 
ſch enener Artikel, in dem die Staatsanwaltſchaft 
einen Verſtoß gegen § 131 des Strafgeſetzbuchs 
erblickte, und ein im Auguſt vorigen abres unter 
Ueberſchrift „Judenverfolgung in 
8 („Pos. Tagbl.“, Nr. 197 vom 
28. Aug. 1930) gebrachter Artikel, der ebenfalls 
als Vergehen gegen den vorgenannten Paras 
graphen qualifiziert wurde. Hier handelte es ſich 
um den Abdruck eines Artikels der „Deutſchen 
Rundſchau“, den unſeres Wiſſens die dortige Bez 
hörde unbeanſtandet ließ. . 

n dem erſteren Artikel war die Rede von An: 
fechtungen der polniſchen Staatsangehörigkeit bei 
einer großen Anzahl von Wählern deutſcher 
Nationalität, eine ide die auch durch das 
als Zeugenausſage dienende Schreiben des Woje⸗ 
moden Gra ynſti nicht umgeſtoßen werden konnte, 
nur daß danach unſere Zahlen etwas zu hoch ges 
griffen waren. ; 


der 


Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
2 Monaten Gefängnis, mit der Begrün⸗ 
dung, dah von einer Benachteiligung von Bür⸗ 
ern deutſcher Zunge nicht habe die Rede jein 
önnen, da es ja jedem Wähler freigeſtanden 
habe, ſeine e Staatsbürgerſchaft dur 
entſprechende Dokumente innerhalb einer be⸗ 
timmten Set nachzuweiſen. Die Anfechtungen 
eien nur deshalb erfolgt, um in den Wählerliſten 

Ordnung zu ſchaffen. 

trenger fiel das Urteil in der zweiten 
Straſſache aus. Der Artikel hatte eg 
gen ‚gegen zwei zugereiſte Juden in Bromberg 
eſchildert, von denen die polniſche Preſſe be⸗ 
Baupbete, daß ſie ſich provozierend benom⸗ 
men hätten. Der Richter jap in dem Artikel 
eine angebliche Tendenz der Verächtlichmachung, 
die ſchon aus der daten use Ju Aufmachung 
hervorgehe, Wir hätten die Zwiſchenfälle dazu 
benutzt, um vor den Augen Europas zu zeigen, 
daß die . in Polen verfolgt 
würden. Die Verbreitung ſolcher Nachrichten 
wäre nicht dazu angetan, die durch das Vorgehen 
der Minderheit ohnehin beunruhigte elt⸗ 
meinung zu beruhigen. 

Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis. 


einmal 
N 


| 


ch das 


daß im Laufe des Winters eine Million 
erſonen der öffentlichen Arbeitsloſen“ 
fürforge zur Laſt fallen würden, das wären 
etwa 3 Prozent der Bevölkerung Polens. 
Das würde eine Summe von etwa 60 Mi ere 
Au in Anſpruch nehmen, die durch bejond 4 
ufwendungen der Regierung und die boneg 
ſtehenden Abgaben zugunſten der Ardeitsloſg, 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
gebracht werden ſoll. Jedoch wird ** das N 
genügen, und man wird ſich noch an die Bend — 
rung mit einem Appell zur Opferwilligteit w 
den müſſen. ür die Lebensmittelverſerg er; 
werden u. a. 570 000 Zentner 1 erja it 
lich jein, wovon bereits dant der Opfermilligi,, 
der Landwirtſchaft 400 000 Zentner geſichert 
Dieſe Kartoffeln werden ſofort den Arbeitslo 
küchen zugeteilt werden. Außerdem werden 
andlungen mit der Kohleninduſtrie über g” 
ieferung von 150 000 Tonnen Kohle für die pat 
Von der Jacen nen 


die 


beitsloſen geführt. - 
Arbeitsloſenkomitee bereits 100 000 Ti 
uder gu 30 Groſchen das Kilogramm für 
rbeitsloſen erhalten. 


Fuſchläge zu den Eiſenbahnfaht, 


harten zugunſten der Arbeitslosen 


Auf einem Ministerrat am 25. Sentettien 
wurde, wie jetzt erft bekannt wird, beſchlolſaſe 
von allen Billetts der Staatseiſenbahn, en 
von den Pakettarifen und den Waggonſendunge 
einen Zuſchlag zugunſten der Arbeitsloſen zu bis 
heben. Dieſer Juſchlag wird vom 1. Oktobe age 
zum 15. April d. Is. erhoben, und die Ein 85 
daraus werden dem ſtaatlichen Arbeitsloſen 
. Die Höhe des Zuſchlags wird abt 

roſchen für jede begonnenen 10 z des 
preiſes betragen, mit Ausnahme derjenigen ah 
karten, deren Preis 2 zk nicht überſchreitet. ebe 
Gepäckſendung wird mit 50 Groſchen und 
Waggonſendung mit 1,50 zl beſteuert. 


m 


1 in Warſchau und rechen, 
À 
m 


Millione, 


die 


bahn 5 
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Lügen haben kurze Beine 


Wie einige polniſche Zeitungen 


Poſen, 29. September. Zwar gibt es noch 
Immer Stimmen, die behaupten, daß es uns Deut- 
der N in Polen ausgezeichnet geht. Ja, wir mit- 
Ken noch viel zu gut behandelt. Unjere Haltung 
ter polniſchen Staat gegenüber verlange gebie⸗ 
um. „daß man mit uns ganz anders umgeht 
W uw. Wir haben uns in den letzten 13 oder 
vielldahren an manches gewöhnt. Wir er 
wir ihi jogar ein dickes Fell bekommen. Willen 
find doch, daß der Schreier im Grunde nur wenige 

10 und daß der Großteil unſerer polniſchen 
Ve menſchen ein anderes, ſauberes, verträgliches 
für gältnis mit uns herbeiſehnt. Wir haben da⸗ 
ba Dutzende. ja Hunderte pon Beweiſen in der 
Sehe, Wir willen zum Glück auch, daß unſere 

i orden, denen wir uns als die zuverläſſigſten 
eis berbahler, als die gewiſſenhafteſten Bürger, 
mit ze tüchtigſten Soldaten erwieſen haben, nur 

ti Zurückhaltung dieſen gehäſſigen öffentlichen 

Wir en Gehör ſchenken. 
gef ir, die deutſche Preſſe, haben oft und lange 
j chwiegen. obwohl wir manches gehört und ge- 

oaae. 
I, Utens waren die Anwürfe gegen uns zu 
tip te, um fie beantworten zu a a Kürze 
Au gel hat fih eine polnile Zeitung einen 
Mi, aU. geleijtet, auf den wir eingehen müſſen. 
nac find in der glücklichen Lage, für uns die 

ten Tatſachen ſprechen laſſen zu können. 

* 


SPY 


~ 
SN Nr. 220 des „Nowy Kurjer“ ift der nach⸗ 
Üchende Artikel erſchienen 9 


Deutiche Ordnung in Pofen 


„Trotzdem jeit der Wiederaufrichtung des polni- 
Mien Staates und Regelung der pank- A Verhält⸗ 
. ſchon einige Jahre verfloſſen find, treten 
Erſcher noch in den weſtlichen Teilen der Republik 
de cheinungen zutage, die davon zeugen, daß die 
hal sche Minderheit immer noch keinen Vorſatz 
detrzlich den neuen Bedingungen zu fügen. Sie 

ele ſich vielmehr arrogant, tadelt bei jeder 
unte genheit die Polen und alles Polniſche und 
Da erſtreicht dabei die höhere Sti Kulturſtufe. 
dest es aber mit dieſer hohen Stufe nicht ſo gut 
in ellt ift, beweiſen zum Beiſpiel die Verhältniſſe 
Hau oſen, wo in einigen den Deutſchen ehörigen 
in lern eine Ordnung herrſcht, die den Begriffen 
lom, u8 auf Ordnung und Hygiene ſpottet. Es 
u mt uns zu Gehör, daß die Mieter des Haufes 
fh Gwarna 18, deſſen Beſitzerin eine Deutſche ijt, 

über Rattenplage beſchweren, welcher die Be⸗ 

a tin nicht zu ſteuern geſonnen ift, ja noch mehr, 
iuter Weigert den polniſchen Mietern die ihnen 
anlebenden Reparaturen von Decken und Kloſett⸗ 
poln gen. Sie benimmt ſich im allgemeinen den 
CEE 

fer die äſſigkeit fiel gleichfalls 
der Haushälter dieſes Haufes, den die alte 


Kleine Poſener Chronik 


Der nene tſchechiſche Konſul für Poſen 

Ke rn gegen 10 Uhr abends eingetroffen, um 5 
touj ktober an Stelle des verſetzten Konſuls Ma- 

ek ſein Amt anzutreten. 

ennen in Lawica. Am Mittwoch wird in 
iaaea der zweite Tag der verlängerten Herbſt⸗ 
“laui ausgetragen. Es werden ſieben Rennen ge- 
Meet, darunter ein Verkaufsrennen über 2100 
die er um einen Preis von 1500 Ztoty. Hier find 

£ zen Mielzynſki⸗ Pferde Ma Dolary und 
ea ſowie Czamara, Gargaron und Juljufz 


Mm, Vom Auto übe ie wi 
m m o überfahren. Wie wir jhon kur 
Jacteilken, wurde in der St. Marini —— 
ip Waſzer aus Kopanin, Kreis Samter, von 
ap unbefannten Chauffeur mit dem Auto über: 
Allan Der Unglüdliche, der in beſinnungsloſem 
leert de in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
tfar wurde, jtarb nach zwei Stunden. Der Tod 
tinai wegen ſchwerer innerer Verletzungen und 
Leicht Schädelbruchs. — Wieder ein Opfer des 
5 finns unſerer Chauffeure! 
An Von unbekannten Tätern angeſchoſſen. Der 
Ienmheige Bogdan Niechcial, N 9 (Kirch⸗ 
bean), wurde nach ſeiner Angabe von einer un⸗ 
itoj tte" Perſon auf der Kurniker Chauſſee ange: 
Ber. Des Verletzten nahm ſich der Arzt der 
Eat an, 
Mon, Verkehrsunfälle. In der Waſſerſtraße, Ecke 
ie (Peſadomſtoſteaße) fuhr das Be 
eine u geführt von Ferdinand Mufztiel, gegen 
n d traßenlaterne, die zertrümmert wurde. — 
zweier gelben Stelle erfolgte ein Zuſammenſtoß 
cj Äh berſonenautos. bei dem beide Wagen leicht 
in dent wurden. Perſonen ſind glücklicherweiſe 
im en Fällen nicht zu Schaden gekommen. 
Nieker Brand. In den Werkſtätten der Metall: 
Feuerei Nowakowſti, Zagórze 6, entſtand ein 
er 8 Die Holzformen waren in Brand geraten. 
Zeit ei wurde durch die Feuerwehr in kurzer 
llanes. öfcht, Größerer Schaden iſt nicht ent- 


„em ; > 
der x, Einbrüche und Diebjtähle, In das Geihäft 
an Firma Krauze, ul. Dominikanſta . 
den Araße), wurde ein Einbruch verübt, bei dem 
en verſchiedene Stoffe in bisher unbe⸗ 
Werte in die Hände fielen. — Aus den 
räumen der Firma „Beta“, ul. sw. Mi- 
mne urde mittels Einbruchs eine Schreib⸗ 
y € und 20 Formkiſten im Werte von 1300 
Supeltohien, — In die Metallwarenfabrik 
aße) onſti, ul. Franc. Ratajczaka 26 (Ritter: 
Ra wurde eingebrochen und verſchiedene Wa⸗ 
Wol Verte von 1000 Zloty geſtohlen. — Aus 
botna 12 fung des Propſtes Ludwiczaf, ul. Skar⸗ 
000 Sic (Zuijenjtr,), wurde Wäſche im Werte von 
tants Y geſtohlen. — Aus der Wohnung der 
eiſetaßta Wyſocka, ul. Mickiewicza 19, wurde ein 
Werte ye 500 verſchiedenen N im 

500 8 

urden ee entwendet. Ermittelungen 


arbeiten — Tatſachen beweiſen 


A ohne Rückſicht auf ſeine große Kinderzahl 
exmittiert. Es iſt daher notwendig, daß die zu⸗ 
ſtändigen Stellen in dieſe Verhältniſſe hinein⸗ 
blicken. Es iſt undenkbar, daß nach dreizehn Jah⸗ 
ren der Unabhängigkeit polniſche Bürger in Polen 
von den Deutſchen ſchikaniert werden dürfen.“ 
* 

Daraufhin iſt dem „Nowy Kurjer“ geſtern fol⸗ 
gende Entgegnung zugegangen. Wir ſind geſpannt, 
ob und wie die polniſche Zeitung ſie aufnehmen 


wird. 
Titl. 
Redaktion des „Nowy Kurjer“ 
Pozna, Sw. Marcin. 

In Nr. 220 Ihrer Zeitung vom 24. 9. 1931 iſt 
ein Artikel enthalten, nach dem Uebelſtände in 
aem Grundſtück ulica Gwarna 18 vorhanden fein 
ollen. ; 

Dieſe Angaben find nicht zutreffend. Als Ehe⸗ 
mann derjenigen Perſon, die von Ihnen ange: 
griffen wird, gebe ich die folgenden Erklärungen: 

1. Es iſt unwahr, daß der in Frage kommende 
Haushälter ſeiner fünf Kinder wegen exmittiert 
werden ſoll, die Gründe der Exmiſſionsklage ſind 
vielmehr durch das Verhalten des Haushälters 
gegeben. ; 

Dieſer Mann erfüllt feine übernommenen Wer- 
pflichtungen feit dem Frühſommer 1929 nicht 
mehr. Dagegen kam er nachts häufig betrunken 
nach Hauſe, machte großen Lärm und mißhandelte 
ſeine Frau fürchterlich, ſo daß das beſtehende 
Vertragsverhältnis für den 1. Juli 1929 gekün⸗ 
digt werden mußte. 

Im Juli 1929, als er die ihm als Haushälter 
anvertrauten Schlüſſel uſw. abliefern ſollte, ſchrie 
er aus Leibeskräften im Treppenhaus: „Du deut: 
cher Hund, du niederträchtig deutſches Aas, du 
willſt Schlüſſel haben. Ich werde dir ſchon zei⸗ 

en, du wirſt denken an mich, ſolange du lebſt ; 
ich zerſchlage die ganze Tür. Ich bin ein Haller⸗ 
ſoldat, und werde dem Schurken ſchon zeigen.“ 

Beſchimpfungen ähnlicher Art wiederholten ſich 
jehe häufig in feiner Wohnung, im Treppenflur 
und auf dem Hofe. 

Auch mißhandelte er fortgeſetzt in unerhörter 


Leibeskräften ſchrie: „Hilfe, Hilfe, der Mann 
ſchlägt mich tot.“ Beweis: Frau Kamzol, Frau 
Luczat, Frau Jezinowſti und Frau Wrzeſzinſki, 
alles Mieter im Grundſtück Gwarna 18. Ver⸗ 
ſchiedene Mieter aus dieſem Grundſtück waren 
auch wiederholt im Polizeirevier Nr. 4, um ſich 
dort über die ſkandalöſen Auftritte des Haus- 
hälters zu beſchweren. Beweis wie oben. 

2. Eine Beſchimpfung des Polentums, einer 
einzelnen Klaſſe oder einer einzelnen Perſon, iſt 
niemals erfolgt. Beweis wie unter 1. 

3. Rattenplage. Die von den Behörden vorge- 
ſchriebenen Maßnahmen zur Bekämpfung dieſer 
Plage ſind ſtets gewiſſenhaft ausgeführt worden. 
Beweis: das Perſonal. Darüber hinaus habe ich 
ſeit Jahren die Behörden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß das vorgeſchriebene Gift ſich in meinem 
Grundſtück als nicht ausreichend erwieſen hat, 
auch habe ich um ſchärfere Maßnahmen gebeten. 
Beweis: das Polizeirevier 4 und deſſen vor⸗ 
geſetzte Behörde. 

4. Reparaturen werden, ſoweit ſie dem Haus⸗ 
beſitzer zur Laſt fallen, ſtets ee Bei den⸗ 
jenigen Reparaturen, die den Mietern zur Laji 
allen, wird ſelbſtverſtändlich kein Einſpruch er- 
hoben. Beweis: wie unter 1. 

5. Ich erſuche Sie unter Berufung auf das 
Preſſegeſetz, dieſe Richtigſtellung in Ihrer Zei- 
tung aufzunehmen. 

Hochachtungsvoll 
(gez.) M. Lohmeyer. 

Nachſchrift. Dem in Frage kommenden 
Haushälter ſind ſogar im September 1931 drei⸗ 
hundert Zkoty geboten worden, falls er die Woh⸗ 
nung ohne Hinzuziehung des Gerichtsvollziehers 
räumt; er iſt darauf nicht eingegangen. Sollte 
meine Richtigſtellung in den nächſten fünf Tagen 
nicht erſcheinen, bin ich zu meinem Bedauern zur 
Klage veranlaßt. 


Zu bemerken iſt dazu nichts weiter. Jeder an⸗ 
ſtändige Menſch vermag ſich ſein Urteil ſelber zu 
bilden. Der „Nowy Kurjer“ aber mag ſich ein⸗ 
mal überlegen, ob es für ſein Renommee nicht 
beſſer wäre, wenn er auch nur ein wenig nach⸗ 
prüfte, was ihm da von rachſüchtigen kleinen 
Leuten auf den Redaktionstiſch gelegt wird. Viel⸗ 
leicht wird ihm dann ſogar eines Tages aufgehen, 
daß er auf dieſe ihm Denke vielleiht ein wenig 
fremd a Art im Intereſſe des Friedens 
und der Wohlfahrt im Lande arbeitet. Ein gutes 


Weiſe ſeine Frau, jo daß dieje mitunter aus !Gewijjen verliert niemals feinen Kurswert. 


Wer ſich verteidigt, klagt ſich an 


ZJeugenausſagen belaſten den Vizeſtaroſten Dr. Hubert ſchwer — Poſens 
größter Skandalprozeß 


Poſen hat in dem Beleidigungsprozeß Dr. Hu⸗ 
bert gegen den ehemaligen Magiſtratsbeamten 
Smwiecich jeine große Affäre. Nur der Spieß 

immer deutlicher umdreht, um auf den Herrn 
Vizeſtaroſten Dr. Hubert zu weiſen. Jedenfalls 
möchte man als Laie auf Grund der vorliegenden 
Zeugenausjagen annehmen, daß nach Beendigung 
dieſes b agy“ es ein Diſziplinarver ahren gegen 
e . Hubert kaum wird vermieden werden 
nnen. 


em. Poſen, 29. September. Geſtern, 1 Uhr 
mittags, begann die Weiterverhandlung im Proz 
zeß Dr. Hubert gegen Swiecicki. 

Zu Beginn der Verhandlung gibt der Vor⸗ 
ſitzende die Namen der geladenen Zeugen be⸗ 
kannt: Direktor Samulſki, Rechtsanwalt 3. No- 
woſielſti, Rechtsanwalt Dr. h iwi Direttor 
Baranowſki, Staroſt Begale, General Raſzewſki, 
Polizeikommiſſar Zbikowfki, Frau Bogdanow. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Lompa, ſtellt den Antrag, zwei weitere Privat- 
klagen gegen ſeinen Klienten (Direktor Wybie⸗ 
ralſti und Landesverſicherungsrat Dr. Baum⸗ 
garten) mit der Privatklage Dr. Huberts zu ver⸗ 
einigen, um dem Gerichte Arbeit zu erſparen. 

Dieſem Antrage widerſprechen die Verteidiger 
der Privatkläger. Der Vorſitzende hält ſich die 
Entſcheidung darüber vor. 

Zur Beweisaufnahme wird als Zeuge Polizei⸗ 
kommiſſar Zbikowſki aus Lemberg vernommen, 
welcher ſehr viel belaſtendes Material gegen Dr. 
Hubert hervorbringt. Unter anderem jagte er 
aus, daß ihm Frau Bogdanow erzählt habe, wie 
Dr. Hubert eines Tages zu ihr kam und erzählte, 
dab eine Reviſion in — liche | tattfinden 
würde, und fie möchte È 4 — oſtbarkeiten 
gesch a Gold zur Verwahrung geben, was auch 
geſchah. 

Als Frau B. einige Tage darauf die Sachen 

zurückverlangte, erg 500 Dukaten in 

0 


Auch will der Zeuge Zbikowſki wiſſen, daß Dr. 
Hubert bei Bogdanow übernachtet hat und über⸗ 
Bene in ſehr engen Beziehungen mit B. ge- 
ſtanden hat, was auf die „Geſchäfts“⸗Ver⸗ 
bindung der beiden zurückzuführen fei. 
Polizeikommiſſar Zbikowftt behauptet, noch viel 
mehr zu wiſſen. 
Er könne aber nicht alles ſagen, da ihm mit 
einer Kugel in den Kopf gedroht worden iſt. 
m übrigen verſchanzt ſich der Polizeikommiſſar 
inter ſein Dienſtgeheimnis. Ein — 1 der 
erteidiger, ihn davon zu N ſteht bevor. 
Am Nachmittag wird Direktor Samulſti ver⸗ 
nommen. Er jagt aus, daß dem Kommunalver⸗ 
band ein Schaden von 135 Millionen durch Bog- 
danows Kohlenlieferung zugefügt worden jei. 
Rechtsanwalt Dr. Czerwinſti jagt, Bogdanow 
habe ſich ihm gegenüber darüber beklagt, daß die 
Erlangung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
ihm 1000 Dollar gekoſtet habe. Auch wollte B. 
eine Klage gegen Hubert wegen Rückzahlung von 
1500 Dollar anſtrengen. Der Zeuge, Landes ver⸗ 
ſicherungsrat Czajkowſki, behauptet, daß Dr. Hu: 
bert ohne Einwilligung der Aufſichtsbehörden ein 
Darlehen von 500000 Zkoty aus der Witwen⸗ 
und Waiſenkaſſe entnommen habe. Als er dar⸗ 
über dem Landesſtaroſten Begale Bericht er⸗ 
stattete, habe er keine Antwort erhalten, viel: 
mehr iſt ihm die Bearbeitung dieſer Sachen ent⸗ 


Ag Anleihe wiſſen, die jeitens des Dr. Hu- 
ert in die Wege geleitet wurde. Es handelt ſich 
dabei um Summen von 400 000 Dollar. 4000 Dol⸗ 
lar ſollte Dr. Hubert als Proviſion erhalten. Das 
n habe dann dieſes Geſchäft ver⸗ 
eitelt. 

Auch dem als uge vernommenen General 
Rajzemwiti hat Bogdanow geklagt, daß ihn Dr. 
Hubert um 500 Goldſtücke gebracht habe. Er ſelbſt 
will Bogdanow durch den General Sokokub ten- 
nengelernt haben. ade er hätte ihn eine 
fremde Perſon auf das Treiben des Bogdanow 
aufmerkſam gemacht, weshalb er dann alle Be: 
ziehungen zu ihm abgebrochen habe. 

Auf Antrag des Vorſitzenden, Amtsrichters 
Stach, wurde die Verhandlung ins Zimmer 1 ver⸗ 
legt da ſich der bisherige Saal als zu klein er⸗ 
weiſt. Nach Beendigung der Vernehmung des 
Rats Czafkowſki wird die Verhandlung um 
49 Uhr abends auf den nächſten Tag, 2 Uhr nach⸗ 
mittags, vertagt. 3 


der neue Winterfahrplan 


Wichtige Aenderungen 
Í im Eiſenbahnverkehr 
Strecke Poſen—Rokietnica—Samter 
5 Dratzigmühle — Birnbaum. 

Auf der Strecke P 
Triebwagenzug 4143, A aus Poſen 9,25 Uhr 
vorm., und der Zug 4144, Ankunft in Poſen 11,04 
Uhr vorm., kafſiert. Der direkte Zug 2034: 


2035 Birnbaum. Poſen verkehrt nur bis Rokiet⸗ 


nica, wo er Anſchluß hat an die Züge nach und 
aus Poſen. Zug 2034 Birnbaum ab 4,35 Uhr 
nachm. Rolietnica an 6,15 Uhr abends. Zug 
2035 Rokietnica ab 7,48 Uhr abends, Birnbaum 
an 9,19 Uhr. Auf der Strecke Birnbaum 
Au ne wird der Nachmittag⸗Schulzug 2042/2043 
aſſiert. während auf der Strecke Birn⸗ 
baum "Samieg die vom 15. Juli kaſſierten 
Züge 1932 und 1933 (Birnbaum ab 4,17 Uhr 
nachm., Samter ab 8,12 Uhr abends) wieder ein⸗ 
geſtellt werden. > 
Strecke Poſen—Grätz— Wollſtein. 

Kaſſiert wird der Zug 3227, Poſen ab 11,15 Uhr 
nachts und Zug 3212 Poſen an 8,59 Uhr mor⸗ 
gens. Zug 3222 aus Grätz, der um 7,15 Uhr 
n in Poſen eintrifft, beginnt ſeine Fahrt 
in Wollſtein mit Abfahrt um 5,10 Uhr morgens. 
Auf der Strecke Poſen — Grätz find die Züge 
3225 Poſen ab 1,15 Uhr mittags und 3226 Poſen 
an 4,10 Uhr nachm. kaſſiert worden. 

Strecke Poſen—Wongrowitz— Bromberg. 

Kaſſiert werden die Züge 1735, Strecke Wongro⸗ 
witz —Poſen mit Ankunft in Poſen um 6.44 Uhr 
abends, und 1748 mit Abfahrt aus Pojen um 
11,55 Uhr nachts. 

Strecke e eee ajen 

—Bzowo Goraj — Czarnikau—Uſch — Fi 2 5 

Dratzigmühle. 

Ka 1835 mit Abfahrt aus Inowroclaw um 
1.30 Uhr mittags und Ankunft in Wongrowitz 
um 3,37 Uhr nachm. wird wieder eingeführt. Zu⸗ 
el ift der auf der Strede Wongrowitz⸗Dama⸗ 
lawek furjierende Zug 1836 90 Minuten früher 
gelegt worden. Kaſſiert wird der Zug 1833 auf 
der Strecke Inowroclaw.Rogaſen mit Abfahrt 
aus Inowrocſaw um 10 Uhr vorm. und Ankunft 


zogen worden. Auch will der Zeuge von einer in Rogaſen um 12,24 Uhr mittags. 


IE abet wird der 


fir. 224 
Mittwoch, den 


Aus Stadt und Land.: 


Tin ainiin innn NIT 


Strecke Gnefen— Natel, 
Der Fahrplan der Züge 1636 und 4635 wird 
folgendermaßen geändert: Zug 1636 fährt um 
2 Uhr mittags aus Natel ab und trifft in Gneſen 
um 4,05 Uhr nachm. mit direktem Anſchluß nach 


Poſen ein. Sug 1635 geht aus Gnejen um 1,50 
Uhr mittags ab; Ankunft in Damaſlawek 2,52 
Uhr nachm. 


Strecke Schubin—Znin. 

Der gemiſchte Zug 2554 wird in den Perſonen⸗ 
zug 2544 Abfahrt aus Znin um 10,20 Uhr vorm. 
und Ankunft in Schubin um 10,51 Uhr mit An⸗ 
ſchluß an Bromberg umgewandelt. Zug 2526 
geht um 5,10 Uhr nachm. aus Znin ab, Zug 2557 
aus Schubin um 7,10 abends mit Anſchluß aus 


Bromberg. 
Strecke Bentſchen—Liſſa. 

Kaſſiert wird der Vormittagszug aus 
Wollſtein nach Bentſchen; dafür wird Zug 2238 
mit Abfahrt aus Wollſtein um 1,40 Uhr mittags 
und Ankunft in Bentſchen um 2,12 Uhr mittags 


eingeführt. E 
Strede Schildberg— Namyftaki. 
Perſonenzug 3823 wird in einen gemiſchten Zug 
mit Abfahrt aus Schildberg um 8,10 Uhr abends 
und Anſchluß an den Zug 530/38 aus Poſen, Ab⸗ 
fahrt 4 Uhr nachm, umgewandelt. 
Strecke pen —Geſia- Görka. 7 
Der Fahrplan des Zuges 3922 wird um 6 Minu- 
ten früher gelegt, mit Ankunft in Kempen um 
7,29 Uhr morgens. 


Internationales Ringkampfturnier 


Am Montag rangen Poſhoff gegen Stibor 25 
Minuten unentſchieden; ein ſchöner, abwechſlungs⸗ 
reicher Kampf. Nachher legte Sudakoff en ge⸗ 
ſchickten Wientzek ſchon nach 2 Minuten durch 
Ueberwurf. Den ſchönſten, ebenfalls unentſchie⸗ 
den verlaufenen Kampf lieferten ih Saſorſki und 
der Litauer Krumin; beides ſind hervorragende 
Techniker. Martynoff legte den ſehr gewandten 
Marko nach 5 Minuten durch Verdrehen des Ar⸗ 
mes; ob dieſer Griff erlaubt ijt, mag der Schieds⸗ 
richter beurteilen, Stekker warf Willing nach 14 
Minuten durch Untergriff von hinten; W. hatte 
ſich wieder mehrere Roheiten erlaubt, die ihm aber 
nach dem Spruche „Auge um Auge, Zahn um 
Zahn“ reichlich vergolten wurden. — Nachher 
zeigte Martynoff einige Proben ſeiner Kraft: 
Jerreißen von dünnen Ketten, Zerſprechen ſolcher 
durch Ausdehnung des Bruſtkorbes, Verbiegen 
eines Eiſenträgers, eines Geldſtücks uſw. 


Eiſenbahnanſchlag 

X Bromberg, 29. September. Auf der Eiſen⸗ 
bahnitrede Brufiec— Krone, in der Nähe von Bulz- 
towo jand der Streckenläuſer auf der Eiſenbahn⸗ 
bride einen Hemmſchuh, der den Zug zur Ent- 
gleiſung gebracht hätte. Der Wärter beſeitigte 
den Hemmſchuh und erſtattete Anzeige. 
Ratel 


d. Mord oder Selbftmord? Die Leiche 
des Magiſtratsdieners Nikodem Lusniewſki wurde 
in der Netze an der Brücke der Chauſſee nach 
Potulitz gefunden. Es konnte bisher nicht fejt- 

eſtellt werden, ob er tödlich verunglückte oder ob 
her ein Mordüberfall vorliegt. 


Jnowrociaw 


z, Kleine Urſachen, große Folgen. 
Der Landwirt Ledzianowſki aus Rzadkwin im 
Kreiſe Strelno hatte von den herumreiſenden jüdi⸗ 
ſchen Kaufleuten Burman und Maczniki Stoffe 
für 120 Zloty gekauft und einen Wechſel dafür 
gegeben. Bei ſeiner Fälligkeit wurde der Wechſel 
aber von Ledzianowſki nicht eingelöſt. Als die 
beiden Kaufleute ihm den Wechſel präjentierten, 
entriß er ihnen denſelben, zerriß ihn und jagte 
die beiden, mit einer Hacke bewaffnet, unter 
Drohungen vom Hofe. Es wurde Anzeige erſtattet, 
und Ledzianowſki hatte ſich en Betruges zu 
verantworten. In der Verhandlung vor Gericht 
leiſtete die Schweſter des Angeklagten einen Mein⸗ 
eid und wurde in Haft genommen. Wie ſich dann 
ſpäter herausſtellte, hatte L. ſeine weſter dazu 
verleitet. Beide erhielten Zuchthausſtrafen. Die 
Schweſter wurde vorläufig auf freien Fuß geſegt. 
Ledzianowſti aber ſofort verhaftet. Heute befin⸗ 
det er ſich im Spital des Graudenzer Gefäng⸗ 
niſſes. Aber nicht nur die weſter, ſondern auch 
der Fiſcher Stachowiak aus Rzadkmin hatte, um 
Ledzianowſki zu retten, einen Meineid geleiſtet 
und zum Meineid verleitet. Deshalb hatte auch 
er ſich am Freitag vor der verſtärkten Strafkam⸗ 
mer zu verantworten. Stachowiak wurde zu 1% 
Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Ab⸗ 
erkennung des Rechts der Eidesleiſtung auf Le⸗ 
benszeit verurteilt; außerdem hat er die Gerichts⸗ 
koſten zu tragen. 

2. Wieder zwei Brände im Kreiſe 
Strelno. In der Nacht zum Donnerstag brach 
auf der Beſitzung des Landwirts Jozef Lepſzy in 
Nozycyn ein Feuer aus, wodurch die Scheune, ein 
Stall und ein Schuppen im Werte von 3900 Ztotr 
vernichtet wurden. Mitverbrannt ſind mehrere 
Maſchinen, acht Wagen Roggen und vier Wagen 
Gerſte im Geſamtwerte von 1500 Zloty. Die Ge- 
bäude waren mit 5500 Zloty verſichert. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. — Ein zweites Feuer 
entſtand in der Nacht vorher bei dem Beſitzer 
Anton Kubiak in Wola N wo ein Ge⸗ 
treideſtaken, enthaltend 20 gen Roggen, durch 
die Flammen vernichtet wurde. Der Schaden be⸗ 
trägt hier 800 Zloty, verſichert war der Staken 
mit 1600 Zloty. Die Urſache des Brandes konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden; eine Unterſuchung 
iſt auch hier im Gange. 

anowitz 
— BE 


1. In der Nacht zum 25. ſtatteten ungebetene 
Gäſte dem Gaſtwirt Karniſzewſti in Koldrab einen 
Beſuch ab. Sie drangen durch ein Fenſter in das 
Lokal ein und räumten hier gründlich auf. Fleiſch⸗ 
waren, eine Menge Zigarren, Zigaretten, Tabak 
jowie Kolonialwaxen wurden geſtohlen. Der 
Geſamtſchaden beträgt über 400 Zloty, Bisher ift 
es der Polizei nicht gelungen, die Diebesbande 
zu ermitteln. 


9999 
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Poſener 
Tageblatt 


SINN Wau Hani HINTEN um AHmanmman Hmmm 


Einiges über den Arbeitsvertrag 


Arbeitsverträge mit feſter und unbeſtimmter Zeitdauer 


Die Verordnung über die Arbeitsverträge von] wendung finden. In einer Ent eidung vom 15. 1 
Geiſtesarbeitern vom 16. 3. 1928, Dz. U. Po. 323, | 1931, 1141 Rw. Duos Ne Bberſten Ge⸗ 
enthält im Art. 5 Vorſchriften darüber, auf welche richt folgende Am, renzung gegeben, die ſich in 
Zeitdauer Arbeitsverträge abgeſchloſſen werden erſter Linie auf Auffichtspekſonen, bei denen dieſer 
können. Im Punkt 3 dieſes Artikels wird feſtge⸗ Begriff beſonders ſtritti iſt, bezieht: „Wenn auch 
ſtellt, daß ſolche Arbeitsverträge auch für eine feft Verwaltungs⸗ und Auſſichtstätigleiten nicht ſelb⸗ 
beſtimmte Zeit abgeſchloſſen werden können. Dieſe ſtändig und leitend ſein müſſen, um den ſie aus⸗ 
Vorſchrift gewinnt dann Bedeutung, wenn es ſich führenden Perſonen den Charakter eines Geiſtes⸗ 
um Meinun sverſchiedenheiten zwiſchen Arbeit- | arbeiters zu geben, jo müſſen fie doch die techniſche 
geber und Arbeitnehmer in bezug auf etwaige Organiſations⸗ Finanzaufſicht uſw. Bee 
Kündigungsfriſten handelt, da bei zeitlich feft be. Man kann daher als Tätigkeiten eines Geiſtes⸗ 
grenzten Arbeitsverträgen natürlich eine Kündi⸗ arbeiters nicht ſolche Arbeiten anſehen, die ſi 
Fe ge N 6 nur auf wi Fan e Aufſicht beſchränken, 

ältnis mit Ablauf der beſtimmten von] wenn auch mit dieſer Aufſicht die Pflicht des Muf- 
ſelbſr aufgelöſt wird. Da die eben genannte Ber- 9 | mg 4 0 f 


} ſchreibens der Auſſichtsergebniſſe verbunden iſt“. 
ordnung keine Vorbehalte in bezug 40 die Er⸗ 5 le eeN i} 


an SA Te a ee = AE 1 freili nn 8 De 1 as 
it abgeſchloſſenen Ar⸗ gegeben, aber man wird nicht allzu ſehr fehlgehen, 
beitsverträgen enthält, 0 können dieſe Arbeits⸗ — $ bel feola en, 


oder Dienſtverträge natürlich nach Ablauf d oerfleßt, de ng Melt an tjaa jor 
) T na auf der | verjteht, deren Tätigkeit in der Hauptſache a 
Friſt wieder erneuert werden. Dies kann beliebig A ee 


- einer Verrichtung von geiſtigen Arbeiten im 
oft geſchehen und ſeſchieht in der Praxis auch Gegenſatz zu bloßen Sandarbeiten beſteht, wenn 
recht häufig; nur können bei folen beliebigen 


Wiederholungen Zweifel darüber entſtehen, ob es 

fih hier n um zeitlich begrenzte oder unbe- 

grenzte Dienſtverträge handelt. An na der fol- 
3 Entſcheidungen des Oberſten Gerichts ſollen 
teje Fragen näher erörtert werden. 

Zunächſt iſt bei der Beurteilung ſolcher Arbeits⸗ 
oder Dienſtverträge der vom Geſetz gebrauchte Be⸗ 
griff „Geiſtesarbeiter“ und ſeine nähere Umgren⸗ 
ung weſentlich, da nur auf ſolche „Arbeiter“ die 

ſtimmungen des oben genannten Geſetzes An⸗ 


Aechteſpiegel 


Advokaten Ireiheit wird eingeſchränkt 

1 Sitzung am Freitag ſtimmte der Mi⸗ 
niſterrat u. a. einem Projekt des Juſtizminiſte⸗ 
aus zu, nach dem die Advokaturautonomie we⸗ 
ſentlich ſchränkt wird. Nach dem Geſetzent⸗ 
wären die Rechtsanwälte der Diſziplinar⸗ 


mmmmm mm 


auch natürlich letztere nicht ganz ohne die An⸗ 
ſtregung des menſchlichen Geiſtes verrichtet werden 


Die Arbeiten an der Steuerreform werden ſtreng 
gebeim gehalten; ganz beſonders betrifft dies die 
Umſatzſteuer, die die weiteſten Wirtſchaftskreiſe 
intereſſtert. Es⸗ gelang unſerem Korreſpondenten, 
aus mo aanoer Quelle ctwas über die Reform 
der Umſatzſteuer zu e Nach dem Entwurf 
wird der Großhandel, der gefesfige Bücher führt, 
vom 1. Januar 1932 eine Gewerbeſteuer in Höhe 
von ½ Prozent zahlen. Unternehmen mit Klein- 
handel, die geſetzliche Bücher führen, werden vom 
1. Januar 1932 ab 1% Prozent, vom 1. Januar 
1933 ab 54 Prozent zahlen. Die Umſatzſteuer für 
diser ionaden el (Agenten, Vertreter auslän⸗ 
diſcher Firmen) wird anſtatt 5 Prozent nur 4 Pro⸗ 
ent ausmachen, alle Unternehmen des Klein⸗ 

ndels, die feine Bücher führen, werden vom 
1. Januar 1933 1 Prozent an Stelle der bisheri⸗ 


gewalt der Richter unterzuordnen, was immerhin gen 2 Prozent ahlen 
etne ſätzliche Neuerung auf dem Rechtsge⸗ , Die Um 3 ür die Induſtrie wird vom 
fft. Man wird erinnern, daß es im 1. Januar It j- 3 apie werden; 


e 
ngenen ze im Zuſammenhang mit der 
Breiter Affäre g Spin en wochen dem 
zu zminiſter und den Juriſtenverbänden 
m. Der damalige e wurde aus der 
ea are 5 085 ſchaft au eſchloſſen und hat mit 
nwaltskammer unerſprießliche Meinungs⸗ 
8 Aloe dener er s ihre Folge 
etzt rojekt des tizmi z 

riums betrachten dürfen ö e 


Die Neuregelung der Ausverfäufe 
Die Warſchauer Handels- und Gewerbekammer 
hat in ihrer Eigenſchaft als amtierendes Organ 
des polnischen Handelskammerverbandes dem 
erium für In e und Handel ein 
* über die Neuregelung des 
Warenverkaufsſyſtems vorgelegt. Dieſer Entwurf 
fieht vor, daß alle Ausverkäu e, die im Handels⸗ 
ng bei 


= Roh vorheriger An⸗ 

andelska s 

1 und bekannt 9 
ift, die Anme 


Á egeben 3 dürfen, 
un 
Kae pim e g ſowie die erteilte 
elnen ürfen folgende 


u beſtätigen. Im 

h ee der 88 

Erlaubnis: Nachſaiſonausverkäufe, Außen⸗ 
inventars., Außenaſſortiments⸗ und Liquidations⸗ 
22 der 8 Bei der Anmeldung des Ausverkaufs 
ä anzuführen: Namen betr. FAT von 


4 1 15 75 Prozent Í 

dabei wird diefe süje air ich um 0,25 Pros 
zent kleiner werden, jo daß die Induſtrie vom 
1. Januar 1937 ab 1 Prozent Umſatzſteuer zahlen 
wird. Gleichzeitig wird bei der Veranlagung der 
Umſatzſteuer das „offene Verfahren“ ein eführt, 
wie es bisher bei der Veranlagung der Einkom⸗ 
menſteuer angewandt wurde. 


Die Stempelgebühren 


Gegenſtand der Beſteuerung 

Das Stempelgeſetz vom 1. Juli 1926 regelt 
u. a. die Beſteuerung der Uebertra ung von 
Grundeigentum. Dieſer ſogen. Grundſtü siteuer 

1 RAE, i 
anba 2 nden, die einen Grundſtückskaufvertrag 
en; é 
2. Urkunden, die den Verkauf eines Grundſtücks 


3. Gerichtsentſcheidungen, auf 
ein Gru im Wege ei 
uch vom 0 auf den Gläubiger über⸗ 


w 


geht oder aus 


und fers, die Dauer des Muss |(§ 894 3. P. O.); 
fs 2 die Gründe für denſelben und bei Aus⸗ s Fn erichtsurteile, welche eine Uebertra⸗ 
verkäufen, die eine ee tlaubnis erfordern, gung von Grundeigentum nach ſich ziehen; 
eine genaue Spezifizierung der für den Ausverkauf 6. Enteignungen und andere Entſcheidungen 
beſtimmten en. Bei der Entſcheidung über der Verwaltungsbehörden, die eine Uebertragung 
eg! oder Verweigerung der Erlaubnis wird von Grundeigentum vollziehen oder einen Rechts⸗ 
die Kammer von den vom Petenten vorge⸗ titel hierzu ſchaffen; a 
legten Daten und von den Gutachten der Sad: | 7. Urkunden, welche, die Erfüllung eines Rück⸗ 
verſtändigen leiten laſſen. Die Erlaubnis für en Weiterverkaufs⸗ oder Verkaufsrechts be- 
NRahjaifons, Außeninventars⸗ und Außenaſſorti⸗ ſtät gen. 

sverfäufe wird in der Regel längſtens für] Jede Uebertragung des Eigentums eines 
den Zeitraum von 14 Tagen erteilt, für Liqui⸗ Grundſtückes unterliegt nur einmal der Be 


dationsausperkäufe in der Regel für einen Zeit⸗ſteuerung, und wenn hierüber mehrere Urs 
raum von * 90 1 vg Die Kammer kann kunden ausgeſtellt werden, ſo braucht nur eine 
ederzeit trolle über avon verſtempelt zu werden. 


0 den durchgeführten 
nt lktifger © en en een 
verwaltungspolitiſcher Organe durchführen. Gegen 
die Entſcheidung der Kammer ſteht eine Berufung 
an das Miniſterium für Induſtrie und Handel zu. 


Deutſch⸗Polniſches, Polniſch⸗Deutſches 
Juriſtiſches Wörterbuch 
Beocbeitet von Dr. Ed. Zolondek. 


Einem allgemeinen Bedürfnis Rechnung tra⸗ 
gend, hat das Oſteuropa⸗Inſtitut in Breslau ein 


Gewiſſe Urkunden, die zwar die Uebertragun 
von Grundeigentum betreffen, aber im Stempel⸗ 
Gael geſondert behandelt werden und beſonderen 
ebühren unterliegen, fallen nicht unter die hier 
E Beſtimmungen über die Beſteuerung 
er Uebertragung von Grundeigentum. Hierzu 
e 1. Einbringung eines in Polen ge⸗ 
egenen Grund ückes in eine Geſellſchaft als fog. 
ort“, 2. 1 von Miteigentum un 
orverträge über Grundſtücke. 


8. 
Vollkommen befreit 


ſind von der 


deutſch⸗polniſches und polniſch⸗deutſches juriſti⸗ Steuer Urkunden, die betreffen: 
— e bearbeitet und eee e 1. eg die unter die Be- 
Der von Juriſten und Laien allgemein empfun⸗ ts: und Schenkungs⸗ 


Pages des An 
euergeſetzes fällt und dieſer Steuer unterliegt 
oder Pairon befreit ijt; 

2. Grundſtückserwerb durch den Staat oder die 
Bank Rolny auf Grund der Agrarreformbeſtim⸗ 
mungen; 

3. Regelung ungeſunder Verhältniſſe bei ge⸗ 
wiſſen Landwirtſchaften, wie Zuſammenlegung 
von Ländereien, Ablöſung von Servituten, Um 
tauſch von Ackerland, ſofern dieſe der Genehmi⸗ 
gung der Landämter unterliegen; 

4. Uebertragung von Grundeigentum im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Aufbau von Städten und 
Dörfern; j 3 

5. Erwerb von Grundeigentum durch die Ge- 
meinden zur Straßenregulierung oder Bau von 
Schulen und öffentlichen Gebäuden, und zwar 


dene Mangel eines vollſtändigen Wörterbuches 
der in der Rechts⸗ und e üblichen 
Ausdrücke ei die Schaffung dieſes Buches not⸗ 
wendig erſcheinen laſſen, zumal ſelbſt in umfang⸗ 
reichen Wörterbüchern der polniſchen Sprache die 
in Betracht kommenden'juriſtiſchen Ausdrücke nicht 
zu finden ſind. 

Bei der eee des Wörterbuches 
ſind alle einſchlägigen Geſetze und Verordnungen, 
die beſtehenden amtlichen und nichtamtlichen 
Ueberſetzungen der deutſchen, öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Geſetze ſowie die neuen polniſchen Geſetz⸗ 
entwürfe eingehend a: worden, Die 
Unterlagen, die bereits weſentlich zu der Tängit 
erſtrebten Vereinheitlichun der polniſchen Remis- 
terminofogie beigetragen apen, geben eine Ge⸗ 
währ für die richtige und dem Nechtsſinne ent: 
ſprechende Ueberſetzung der juriſtiſchen Ausdrücke 
und Begriffsbeſtimmungen. 

Das Buch ift in den hieſigen Buchhandlungen 
oder direkt beim Verlage Gebr. Böhm, Leipzig, 
erhältlich. à 


6. Eigentumsübertragung eines nicht vollendeten 
Neubaues innerhalb von acht Jahren, nach Be: 
ginn des Baues. * 0 

7. Erſter Eigentumswechſel eines vollendeten 
Neubaues innerhalb von acht Jahren, nachdem 
derſelbe der Benutzung übergeben wurde. 


ch ſchloſſener 


von Grundeigentum 


durch Kauf, Tauſch oder Enteignung; | 


Redit und Steuern 


HTH I 


können, ſondern auch bei Handarbeiten mehr oder 
weniger der Geiſt angeſtrengt wird. 


Von 8 iſt die Frage, welche Arbeits⸗ 
verträge als zeitlich fejt begrenzt anzuſehen mb 
Das Oberſte Gericht bemerkt hierzu in einer Ent- 
ſcheidung vom 19. 11. 1930, T. C. 183/30, folgendes: 
Ein auf Zeit abgeſchloſſener Vertrag muß den 
5 angeben, an dem dieſer Vertrag ab⸗ 
äuft; dieſer Zeitpunkt muß nicht unbedingt ein 
beſtimmtes Kalenderdatum ſein. Die Zeitdauer 
des Vertrages kann auch durch die Anzeige eines 
beſtimmten . das in dem von den beiden 
Parteien norhergejehenen Zeitabſchnitt (wenn auch 
nur annähernd) eintreten foll, beſtimmt fein; bis 
um Eintreten eines ſolchen Ereigniſſes bleibt der 
zertrag abgeſchloſſen. So wird ein auf Zeit abge- 
ertrag, zum Beiſpiel ein 
trag ſein, der für die Zeit der Krankheit oder 
Abweſenheit einer beſtimmten Perſon abgeſchloſſen 
wird. Ebenſo hält auch das Gericht einen ſolchen 
Arbeitsvertrag als auf feſte Zeit abgeſchloſſen, 
der für die Dauer des Urlaubs von Arbeitern 
einer Firma in einem Jahre mit anderen Ar⸗ 
beitern abgeſchloſſen wird, ferner einen Vertrag, 
der für die Dauer der Ausführung einer beſtimm⸗ 
ten Arbeit abgeſchloſſen wird. 


(Fortſetzung folgt) 


Wie wird die neue Umſatzſteuer ausſehen? 


Für Fabrikate und Halbfabrikate, die von ſol⸗ 
chen Unternehmen hergeſtellt werden, die keine 


Schließlich ſoll auch die von den Wirtſchafts⸗ 
kreiſen ſchon des öfteren erwähnte Forderung einer 
Pauſchal⸗Umſatzſteuer für kleine Unternehmen ver⸗ 
wirklicht werden. Unternehmen, die die Umſatz⸗ 
ſteuer auf Grund einer Pauſchalgebühr zahlen, 
und Unternehmen, deren Waren die oben er⸗ 
wähnte Ausgleichſteuer zahlen, werden von der 
$ lung der mis ſteuer auf Grund individueller 
eranlagungen befreit werden. 


So ſieht in kurzen Umriffen die neue Umſatz⸗ 
ſteuer aus, die dem Wirtſchaftsleben nur teilweiſe 
Linderung bringen wird. Beſonders der Klein⸗ 

ndel hätte ſofort für Unternehmen, die Bücher 
ühren, die niedrigſte Steuergebühr erhalten 
ollen, die erſt nach 15 Monaten verpflichten ſoll. 

uch die Herabminderung der Umfatſtener für 
Kommiſſionshandel von 5 auf 4 Prozent iſt nur 
eine geringe Aenderung. 


bei der Uebertragung 


Die Befreiung von der Steuer aus den unter 6 
und 7 angeführ en Gründen erſtreckt ſich auch auf 
die Baufläche, auf der der Neubau errichtet iſt, 
und auf den zugehörigen Hof, aber nicht auf Auf⸗ 
Rodungen und Umbauten. 

8 


Bemeſſungsgrundlage 
dient der Wert des Grundſtüces; bei Tauſch 
wird der Wert des teureren Grundſtückes und 
wenn ein inländiſches Grundſtück gegen ein aus⸗ 
ländiſches able . wird, wird als Be⸗ 
meſſungsgrundlage der Wert des inländiſchen 
Grundjtüdes angenommen. i 

5 öhe der Stempelgebühr. n 
Die Stempelgebühr für alle Urkunden, die in 
Abſatz 1 aufgezählt find, beträgt normaler» 
weile 4 Prozent. Wenn der Vertrag außer 
dem Ar noch das dazu gehörige Inventar 
uſw. einſchl ihr ſo unterliegt dies gleichfalls einer 
ge vshr r in Höhe von 1 TS 24 
Bei Vereinbarungen unter Verwandten und 
Beſchenkten (Verkauf von ererbten oder ge⸗ 
ſchenkten ideellen Anteilen eines Grundſtückes) 
beträgt die Stempelgebühr 0,5 Prozent des 
Wertes. ' 
Bei Uebertragungen von Grundeigentum durch 
Na auf Grund des Agrarreformgeſetzes 
eträgt die ne 1 Prozent. Dieſer 
ermäßigte Satz findet aber nach einer Entſchei⸗ 
dung des O RER Verwaltungsgerichts vom 
18. 4 1931 (L. R. 2033/28) nur in dem Falle 
Anwendung, wenn durch die Parzellierung eine 
Anſiedlung geſchaffen wird, die den für das be⸗ 
treffende Gebiet vorgeſchriebenen Normalumfang 
nicht übexſteigt. . 
ie Abtretung eines Rechts, das bei einer 
Aae hure Bieten des höchſten Preiſes 
erworben wurde, die innerhalb von 3 Wochen 
nach der Verſteigerung erfolgt, unterliegt einer 
Stempelgebühr von 0,2 Prozent. 
Arkunden über im Auslande gelegene Grund⸗ 
PS i unterliegen einer Stempelgebühr von 
oty. 


u den oben angeführten Sätzen kommt noch 
der außerordentliche Zuſchlag in Höhe von 10 Pro⸗ 
zu. 


zent hin 
Kommunalzuſchlag. 

Zur ſtaatlichen Grundſtückserwerbsſteuer 117 — 
die Gemeinden und Kreisverbände einen Zuſchlag 
erheben, der bis zu 2 Prozent des als Grundlage 
der Veranlagung der Staatsſteuer dienenden 
Grundſtückswertes betragen darf. 

k Zahlungstermin. 

Die Entrichtung der Stempelgebühr für die 
Uebertragung von Grundeigentum muß in allen 
Fällen grundſätzlich innerhalb von drei Wochen 


erfolgen. 
Sonderbeſtimmungen für das ehemals 
preußiſche Teilgebiet. 

Im Geltungsbereich des deutſchen B. G. B. gel⸗ 
ten folgende Sonderbeſtimmungen: F 

1. Der Stempelgebühr unterliegen nicht Auf: 
tarangan ($ 925 B. G. B.) ſowie Urteile, die Auf⸗ 
laſſungen betreffen ($ 894 Z. P. O.), wenn für 
die die Auflaſſungspflicht begründende Urkunde 
** die entſprechende Stempelgebühr entrichtet 
iſt; ſtempelfrei ſind gleichfalls Uebertragungen 
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auf Grund von Schenkungen oder Vermächtniſſen 
(§ 2174 B. G. B.). 1 

2. Wenn nach vorher erteilter Auflaſſung ein 
Urfunde angefertigt wird, aus der fi die Ber 
pflichtung zur Auflaſſung ergab, ſo wird die * 
die Auflaſſung entrichtete Gebühr auf die für di 
Urkunde fällige Gebühr angerechnet. 

3. Wenn der Erwerber keinen Vertrag ge' 
ſchloſſen hat, der den Entäußerer zur Aufla jung 
erteilung verpflichtet, er aber Rechtsna 
folger einer Perſon iſt, die er, ſolchen Vertrag 
geſchloſſen hat, jo wird die Stempelgebühr M 
die Auflaſſung nur dann nicht erhoben (ad 1 
oder auf die Gebühr für die ſpätere Gebühr an. 
gerechnet (ad 2), wenn der urſprünglich I 
ſchloſſene Vertrag wie auch alle ſpäteren Wertr@ t 
beurkundet und die gehörigen Abgaben entrichte 


— 
— ( 


ind. 
4. Falls nach der Auflaſſung nicht die Cintres 
Fine in das Grundbuch Tue wird, ordnet die 
0 


inanzlammer die Rückzahlung der bezahlte 
ebühr an. 

5. Wenn der Steuerpflichtige zur Veranlagund 
der Stempelgebühr den Wert des Grundſtück ; 
oder des Grundſtückes ſamt Zubehör niedri - 
angegeben hat, als der Kaufpreis beträgt. o — 
bei Feſtſetzung des Wertes nicht die Geger 
leiſtungen berüdjihtigt hat, zu denen fiğ 5 
Käufer außer dem Kaufpreiſe verpflichtet hat, 3 
wird eine erhöhte Stempelgebühr bis zum zehn 
fachen der zu wenig bezahlten Gebühr veranlagt, 
Die obigen Beſtimmungen werden in entſpr i 
chender Weiſe auf Einwilligungen ($ 873 8.6.8, 4 
angewandt, die eine Eigentumsübertragung a 


Grundſtücken bezwecken. = 


Zleuer-Rundſchan 


Steuerkalender für Oktober 1931. 
7. Oktober (bzw. 7 Tage nach erfolgter Gehalt“ 
oder Lohnauszahlung): Zahlung der Ein 
kommenſteuer von Bienſtgehälter! 
durch den Arbeitgeber. Keine zinsfreie Schon 

riſt 


friſt! 
10. Oktober: Angeſtellte n 
e an den Zatia 


. 


7 Pracownikow 
15. Oktober: 


t 
für Handelsunternehmen I. und II. Kategorie 


rate (zaliczla) der Umſatzſt d 
0 eue aer die keine vorihrift 
14tägige zinstrei® 


A „„ Beiträge für die 
Arbeitsloſenverſicherung an 
ganad Glöwny Zundufen Bezrobocia in War! 
ch 


au. 
Zur Befreiung der Amſätze der 
Gekreidebörſen von der Amſatzſtener 
Bekanntlich hat das Finanzminiſterium jünd 
liche Getreidegeſchäfte der polniſchen Ge 2 
börſen von der Umſatzſteuer befreit. Auf Anfrage d 
einzelner Finanzämter hat das manzminiſte e, x 
bekanntgegeben, daß als Getreide: Roggen, We $ 
n, Hafer, Sole Saige und Mais ne 
fin, während Hülſenfrüchte und Futtermi vi 4 
Klee uſw. von der Umſatzſteuer nicht fi 
werden. s > 
Die Erhöhung der Weinftener 
Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten S bet 
außer dem Entwurf der Novelle zum Geſetz elle 
die Bierſteuer auch den Entwurf einer Novel, 
um Geſetz über die Wein- und Metſteuer bejh- 
Re Dieſes Projekt fieht die Erhöhung der Steni d 
ſätze vor, die aus dem Jahre 1925 ſtammen, 4 2 
aus einer Zeit, als die Produktion einheimische 
Weine beſonderer 1 Um die U 
der Entwicklung jtehende ininduſtrie zu 8 
wurden damals die Steuerfätze außerordentlic 
niedrig gehalten und betrugen 20 und 10 Groid 
von einem Liter Obſtwein. Seit dieſer Zeit her 
ch die Produktion der Obſtweine im Inland fe 
eutend geſteigert. Im Jahre 1924/25 betrug N 
nur 1 250 000 Liter, im Jahre 1929/30 dagegen | 
bereits mehr als? Millionen Liter. Dieſe i 
Steigerung der Obſtweinproduktion beweiſt, daß 
dieje Induſtrie bei normalen Steuerſätzen exit! 1 
ren kann. „„ 
Uebrigens werden auf Grund des Gefe nt 
diejenigen Weine von der Steuer befreit, die 0 
eigenen Haushalt und zum eigenen Verbraun, h 
aljo nicht zum Verkauf hergeſtellt werden. Au ur 1 
dem ſetzt das Projekt feſt, wie hoch dieſe von ft 
Steuer befreite Menge fein darf. Ferner jet 
das Projekt eine Gleichſtellung der jogenannt“ 
Rofinenweine und Nie Traubenweine DOT 
die bis 16 Prozent Alkohol enthalten. Auch er 60 
Vorkehrungen getroffen worden, die die Fälſch et 10 
und Verdünnung der Weine außerhalb der Her“ 
ſtellungswerkſtätten verhindern ſollen. > 
Erhöhung der Zahl 
der Berufungskommiſſionen? 
Die Klagen der Wirtſchaftskreiſe über die a — 
langwierige und ſchleppende Prozedur der Ae len 
bei der Erledigung von Steuerrekurſen won, 
nicht verſtummen. Am dieſem Uebelſtande abt 
helfen, iſt nun die Warſchauer Handelskam ea * 
mit einer entſprechenden Denkſchrift an das MT 
ſterium herangetreten. Nach Anſicht der Kam! fer 
ließe fih praktiſch eine Beſchleunigung der * 
digung der Rekurſe nur in der Weiſe durchführ pr 
daß die Zahl der Berufungskommiſſionen music ` 
jtens auf zwei fiit jedes Steuergebiet, nament en 
aber für das Gebiet der Umſatz⸗ und Einkommen 
ſteuer erhöht werde. Daneben wäre es angezeie 3 
daß die Kommiſſionen die Arbeiten unverzügn 
nach Ablauf des Termins für die Einbringen 
von Berufungen beginnen. Bekanntlich era = 
die Angelegenheit der Berufungskommiſſione i er 
Projekt der neuen Steuerordnung ausführlich en 
örtert. Dieſes Projekt wird augenblicklich zwild) J 
den intereſſierten Miniſterien in Ueberennen 
mung gebracht und dürfte wahrſcheinlich ſchon 
Geſtalt einer Verordnung vor den Sejm gelange 


be 


longieren, und hat sie jetzt bereits bis zum 16. No- 
vember weiter verlängert. Man kann sich kaum vor- 
stellen, welche verhängnisvollen Auswirkungen diese 
nun bereits zwei Monate währende Sperre auf das 
Zahlreiche an 


= Wirtschaftsbericht aus 
Lettland 


Die le se gesamte Wirtschaftsleben gehabt hat. . 
Schaft, ten Monate haben der lettländischen Witt- und für sich gesunde Firmen, die ihre Betriebskapita- 
man Sentwicklung sehr erhebliche Schwierigkeiten 


> acher Art gebracht, die zum Teil mit der all- 
me auen Weltkrisenentwicklung in engstem Zusam- 
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men und geraten in die allergrössten Zahlungsschwie- 
rigkeiten. Auf der anderen Seite ist allen weniger 
soliden Firmen die Möglichkeit geboten, ihren Gläubi- 
gern unter Berufung auf die Banksperre jegliche Zah- 
lungen zu verweigern. Wechsel können nicht mehr 


lien in den Banken liegen hatten, sehen sich ausser | Zahlungsmittelknappheit hat einen Grad erreicht, der 


ener Steuern nicht mehr gezahlt werden, die 
Stande, ihren laufenden Verbindlichkeiten nachzukom- | kaum mehr zu überbieten ist. 


SRi — aug stehen, zum Teil aber auch durch besondere 22 
| nende bedingt worden sind. Die Daten über den Neue Erschütterungen 
| Aisch handel in diesen Monaten sind noch nicht stati- ð 

N verarbeite, doch hat sich jedenfalls die 


Sch 
ap Mpfung der Umsätze, die sich bereits im ersten 


lort Jahr d, J. stark bemerkbar machte, noch weiter 


dase Setzt. Der Halbjahrsbilanz ist zu entnehmen, 
de, Sich im Vergleich mit dem ersten Halbjahr 1930 


itanj MDort von 144.2 auf 97.9 Mill. Lats (gleich Gold- 
a: 


en), der Export von 111.4 auf 76.4 Mill. Lats ver- Am gestrigen Montag war das Piund neuen 


n f 8 : - 
— hat. Vom Importrückgang sind hauptsächlich] Schwankungen unterworfen und ging in Berlin erneut 
32 ‚chland mit einer Wertverminderung von 51.6 auf | bis auf 15,50 RM. zurück. An der New Yorker Börse 


setzten die Notierungen sehr schwach mit 3,72 ein, 
gingen aber plötzlich wieder bis auf 3,90 in die Höhe. 
Den ‚Anlass dazu gaben auftauchende Gerüchte von 
bevorstehenden Katastrophen in Amerika. 
Vier der grössten amerikanischen Banken solien vor 
der Insolvenz stehen, so dass man in den nächsten 
Tagen ihre Schalterschliessung befürchten muss. Dazu 
kamen die Verlautbarungen über ein stärkeres De- 
fizit im amerikanischen Staatshaus- 
halt, die zahlreiche Spekulanten veranlassten, Dollar 
wieder, in Pfund einzutauschen. Ausserdem wird in 
den nächsten Tagen ein beträchtliche? Goldabfluss aus 
Amerika einsetzen, da 265 Millionen Dollar 
zur Begleichung fälliger Verpflichtungen nach Europa 
gesandt werden müssen. Aus diesem Grunde hat die 
Federal Reserve Bank mit Wirkung von heute an den 
Diskontsatz erhöht, und zwar für kurz- 
fristige Akzepte auf 1,25 Prozent. 


von ! Ein, Lats und Polen mit einer Wertverminderung 
and Se auf 7.1 Mill. Lats betroffen worden, letzteres 
Import Auptsächlich infolge des Aufhörens des Roggen- 
Be und eines Ausfalles grosser Kohlensendungen. 
Zaig Ausfuhrseite ist bei England der grösste Rück- 
Hauptes, von 40.8 auf 20.6 Mill. Lats — zu verzeichnen, 
J Holze sachlich infolge des katastrophal gesunkenen 
sieh „Ports, während die Ausfuhr nach Deutschland 
auf Ye 25.6 auf 19.3, diejenige nach Belgien von 10.8 
| Wegen Mill. Lats ebenfalls stark vermindert hat. Eine 
_ Russatliche Belebung hat lediglich das lettländische 
von üdgeschäft durch Erhöhung des Ausfuhrwertes 
auf 13 Mill. Lats erfahren. und zwar haupt- 
durch stark vermehrte Lieferungen von Eisen- 
agen, die in Riga für Russland gebaut werden. 
insbesondere den Warenaustausch zwischen 
teilg — und Deutschland betrifft, so sind Rückgänge 
Linie ehr erheblichen Umfangs fast auf der gesamten 
tiggt zu verzeichnen. Die Halbjahrszahlen der wich- 
Vober ruppen deutscher Einfuhrwaren sind folgende, 
des y n Klammern die Zahlen fürs erste Halbjahr 
dustri Orjahres angeführt sind: Textilien 5.9 (7.5), In- 
(8. maschinen 3.1 (4.7). diverse Metallwaren 2.8 
L5 Gl lekteische Apparate 1.9 (2.3), sonstige Apparate 
Nonlede) Fahrzeuge 2.0 (1.9), Lederwaren 0.7 (1.8), 
19 0 er 1.8 (1.1), Baumwolle 0.5 (2.3), Düngemittel 
Lats 9). Steinkohle 0.2 (1.8), Roggen 0.02 (2.2) Mill. 
Wich; uf der anderen Seite haben auch die vier 
lang Esten lettländischen Exportwaren nach Deutsch- 
der yrke Einbussen erlitten. Es verminderte sich 
deg Hart der ausgeführten Butter von 17.1 auf 14.8, 
anf og zes von 1.6 auf 1.0, des Sperrholzes von 1.6 
bej Jed des Leingarns von 1.3 auf 0.6 Mill. Lats. wo- 
isope e der Rückgang des e Butterexports nach 
i E — nur en een — die Ausfuhr- 
von 5.4 auf 5.6 Tausend Tonne 
| e — den n sogar 
N starke Verminderung der Umsätze und viel mehr 
handej es Nettoertrages des lettländischen Export- 
kraft S hat eine schr erhebliche Minderung der Kaui- 
0 dung namentlich der agrarischen Teile der Bevölke- 
* sich gebracht, da die Preise für die Produkte 
Nen nd wirtschaft zum Teil katastrophal gefallen 
a k und ausserdem die beträchtlichen Nebenver- 
Men ar, die den Landbewohnern in den früheren Jah- 
dem Ren Mitwirkung an der Holzaufbereitung und 
; Olztransport zugefallen sind, jetzt durch die 
N rung des Holzhandels fast ganz in Fortfall ge- 
A Durch die Verminderung der Absatz- 
eiten sowohl im Ausland als auch im Inland 


Seky em Handel und Industrie in immer grössere 


as 


Der japanische Vorstoss nach der Hauptstadt der 
Mandschurei, Mukden, nach aussen hin auigezogen als 
Repressalie wegen verweigerter Genugtuung für die 
Ermordung eines japanischen Offiziers, hat. wie die 
meisten politischen Verwicklungen der letzten Zeit, 
wirtschaftliche Hintergründe. Um den 
heutigen Zustand in der Mandschurei zu verstehen, 
muss man sich darüber klar sein, dass dieses Land 
im letzten Jahrzehnt seine Struktur völlig geändert 
hat. Bis dahin dünn besiedelt infolge der. Nach- 
wirkungen früherer Einwanderungssperre und daher ein 
willenloser Spielball der Rivalen Fussland und Japan, 
ist es im genannten Zeitraum von Nordchina aus in 
friedlicher Siedlungstätigkeit erst eigentlich für Gesamt- 
china neu erobert worden, so dass die drei Provinzen 
nunmehr etwa 35 Millionen Einwohner zählen und zu 
einem geschlossenen Staatswesen mit sehr ausge- 
prägtem staatlichen Machtwillen geworden sind. Dieser 
äussert sich in dem leidenschaftlichen Streben nach 
Lösung von den alten Fesseln, die dem Lande in der 
Zeit seiner Schwäche von den grossen Mächten an- 
gelegt worden sind. ‘ 

Der entschlossene, aber schlecht vorbereitete Ver- 
such des Jahres 1929, die Sowjetbeteiligung 
an der Ostchinesischen Bahn zu liqui- 
dieren, ist gescheitert. Die Intensität des chinesischen 
Befreiungswillens im Verein mit den oft proklamierten 
Selbstbestimmungsrechten aller Nationen haben es der 
Sowjetunion aber offenbar angezeigt erscheinen lassen, 
sich ihrerseits allmählich, wenigstens politisch, aus 


7 
ag 


erigkeiten geraten. Eine ganze Reihe von Indu- 
TE ben hat stillgelegt werden müssen, so auch 
ai Zellulosefabrik grössten Ausmasses, eine grosse 
s und mehrere bedeutende Textilfabriken. 


ch sind viele tau ; dem mandschurischen Gebiet zurückzuziehen, und man 
ar der Handel kat 33 ee würde wohl geneigt sein, gegen die de-jure-Konzes- 


sionen in der Mongolei — wo praktisch schon der 
russische Einfluss herrscht — die Position bei der Ost- 
chinesischen Bahn ganz zu räumen. Doch versucht der 
russische Aussenhandel zielbewusst 
in der Mandschurei festen Fuss zu 
fassen, und zwar dank der Möglichkeit, jeden Kon- 
kurrenzpreis unterbieten zu. können, mit den besten 


zu leiden, und die Zahl der Wechselproteste 

R — erreicht. z 
e und insbesondere die Staatsbank 
der um sich greifenden Krise mit Massnahmen 
utreten gesucht, die nicht immer glücklich 
zum Teil die Lage noch mehr verschärft 
hat die Staatsbank zwecks Vermeidung 
ung der durch den Rückgang 
lettländischen Schiffahrt und anderer 
Zahlımgsbilanz immer stärker zusam- 
= enden, zur Deckung der Latwährung be- 
Valntavorräte zu erheblichen Kreditrestrik- 
gegriffen, die ihren Zweck völlig verfehlten und 
elle von Bankerotten auslösten. Die Erhöhung 
Teiles der Zollsätze hat auch keine er- 
Verminderung der Passivität der Handels- 
ken können. Eine wesentliche Entspan- 
dagegen durch Verabschiedung eines Gesetzes 
. durch das das in Lettland bisher un- 
it der Geschäftsaufsicht ins hiesige 
ein Sleben eingeführt worden ist, so dass sich 
der für beide Seiten viel erquicklichere Abwick- 
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Seit dem Erlöschen des deutsch-polnischen Roggen- 
abkommens ist Polens Getreidepolitik in ein neues 
Stadium getreten. Zur. selbständigen Regelung der 
Getreideausiuhr' wurde das Getreide - Exportbüro 
(Polskie Biuro Eksportu Zboża) gegründet, das bis 
zum 1. September 29495 t Roggen und 2875 t Weizen 
ins Ausland gehandelt hat. 

Diese Ausfuhr verteilt sich auf die einzelnen Ab- 
nehmerstaaten folgendermassen: 
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erat 2 Roggen Weizen 
Kındetichen nen Unternehmungen und ihren Kreditoren | Tschechoslowakei 20 520 t — 
8 sst als früher, und bereits so mancher Dänemark 5335 t 2025 t 
Virtscns „on Firmen, die in der einheimischen Volks- Schwed 50 
Ren t —＋ nützliche Rolle spielen, vermieden Breite 20004 k 
. 1 
Zanz erhebliche, in ihrer Entstehung wie auch England == 700 t 
She icklung geradezu absurde, weil wirt- 3 i 9104 0 
bender Lage michts gerechtfertigte Verschlimme-| e ____7 37 
d e ier dann im Zusammenhang mit 2 
Nesei schen Finanzkrise und namentlich mit der Zah- ee e be V 5 4 
gtt — ellung der Danatbank entstanden. Die Nach- | , Nach den Lieferungsterminen teilt sich die 
die fies; der Stillegung der Danatbank hat in Kreisen | Ausfuhr folgendermassen: 
ade siop Zeu Geldeinleger doch eine Panik ausgelöst Roggen Weizen 
der in nicht nur in einem Anstürm auf die Kassen raue Ze} un 
duese niesigen, von der Danatbank finanzierten Bank | September TOOSA er 
Nch an ondern in einem kaum geringeren Ansturm Oktober 5035 t 120 t 
entlich die meisten anderen Banken, und zwar November 2409 t KA 
hien in auf solche, in denen reichsdeutsche Kapi- Dezember 145 t 5 
Mid infa tert sind. Mehrere Banken mussten als- | Bemerkenswert ist, dass fast sämtliche Weizen- 
lettel ihne, des Verbrauchs ihrer gesamten liquiden |umsätze bereits vor der Eröffnung des Getreide- 
toner nata Schalter schliessen, was die Panik der Fin- | Exportbüros, und zwar mit altem Weizen, abge- 
widder è Tlich noch mehr verschärfte. Um den An- schlossen wurden. Auch ein grosser Teil der Roggen- 
2 d die über brer Klienten genügen zu können und da- | umsätze stammt noch aus der alten Ernte. Eine Aus- 
ne an die an ae "ler letzten, Zeit An POTRDILOM ad: TACAN, Mahin 
Ieflng zu chen, ihnen kurzfristige Abe garen, Am, Polmlachen * Are Die Ausfuhr 3 — 
| 2 Milisa e Die Staatsbank lehnte indessen jeg- | westeuropäischen und baltischen Märkten ist in den 
tig“ bint aktion für die Privatbanken ab, wobei sie |letzten Wochen gänzlich ins Stocken geraten. 
isteben Br eineswegs stichhaltigen währungspoli- | Sowohl der Marktlage, wie auch den statistischen 


Berechnungen nach erscheint die Getreidekonjunktur 
augenbiicklich recht ungünstig, Im Vergleich zu den- 
selben Monaten des Vorjahres sind die Preise wesent- 
lich niedriger, und zwar ist der Unterschied auf den 
internationalen Märkten noch erheblicher als in Polen. 

Weizen ist in Chicago von 87 cts. auf 46 cts. pro 
Bushel gefallen, in Winnipeg von 87 auf 53 cts. An 
den westeuropäischen Märkten wird russischer und 
Balkan-Weizen weiterhin zu Preisen angeboten, die 
erheblich unter den Roggenpreisen liegen. Auch der 
Mais, dessen Anbau sich in der letzten Zeit in Polen 
erheblich vergrössert hat, ist im Preise zurückzegan- 
gen, und zwar von 6 Hollandgulden auf 3,50 Holland- 
gulden. 

Die statistischen Berechnungen ergeben immerhin ein 
etwas günstigeres Bild als im Vorjahre. Am 
1. August schätzte man die sichtbaren Weizenvorräte 
der Welt auf 16.6 Millionen t. d. h. auf 2 Millionen 


uin In ken verschanzte, während es zu bekannt 
lassen Erwägungen die Leiter der Staatsbank ver- 
en zum grössten Teil in den Händen von 
A Privatbanken eine Unter- 
fü tng ku Versagen. Statt den Banken durch, Ge- 
Kii tng der ekristiger Kredite eine reibungslose Fort- 
keiten — Auszahlung an die von der Panik erfassten 
Weg, „ermoglichen und dadurch die sachlich 
wiede Zerechtfertigte Panikstimmung in kürzester 
Imitteſer abebben zu lassen, glaubte man mit dem 
Wein Wieder es Ausnahmegesetzes die erschütterte 
ver ches 8 ins Gleichgewicht zu bringen, durch 
kendn getz die Regierung ermächtigt wurde, zu 
Agerallwöch ass auf eine gewisse Zeit hinaus die Ban- 
Sr, an in tlich nicht mehr als 5 Prozent aller Ein- 
Ban lich ıre Klienten auszukehren brauchen. Ur- 
Eng Derre Ate man an cine Durchführung dieser 


tray Auf der ur für wenige Wochen gedacht. Da je- [mehr als im Vorjahre. Die ersten positiven Ernte- 
Schi? der panen Seite durch diese Sperre das Ver- | berechnungen jedoch ergaben für die nördliche Halb- 
Grater s eger in die Banken aufs schwerste er- | kugel ohne Russland ein Minus von 5,2 Millionen t. 


Rechnet man immerhin mit einem Mehrertrag auf der 
südlichen Halbkugel, so stellt sich doch augenblicklich 
das Bild so dar, dass insgesamt ein Minus von 3.2 Mil- 
lionen t zu verzeichnen ist. 


Ken „de allen Sie infolgedessen auch ohne zwingende 
lei tätige Öchentlich ihre fünfprozentigen Abhebun- 


Zen cue at der anderen Seite den Banken keiner- 


die Fri dmittel zufliessen, sah man sich gezwun- 
St der Bankensperre immer weiter zu pro- 


= 


Polens Getreidemarkt 
nach Abschluss der Ernte 


Werden den Prognosen die obenstehenden Zahlen | geblieben. 


an den Weltbörsen 


Vor Katastrophen in Amerika? — Diskonterhöhungen in New York 
und Amsterdam 


An der Pariser Börse stieg im Verlauf des Vormit- 
tags das Pfund ebenfalls von 88 bis auf 97 Francs. 
Dagegen begann, wie das nach der gestern erfolgten 
Suspendierung der Goldwährung nicht anders zu er- 
warten war, ein Kurssturz.der schwedischen und 
torwegischen Noten. Die Schwedenkrone fiel von 684 
auf 591, die norwegische Krone von 595 auf 475; auch 
die dänische Krone erfuhr einen scharfen Kursrückgang 
von 681 bis auf 450 Francs. 


Auch Holland hat den Diskontsatz erhöht, und 
zwar von 2 auf 3 Prozent. Die Tschecho- 
slowakei hat eine verschärfte Devisenkontrolle 
eingeführt, nach der die Banken täglich einen Ausweis 
der umgesetzten Devisen vorlegen müssen. Deutsch- 
land und die deutsche Mark sind augenblicklich noch 
relativ am ruhigsten; besonders nach der gestrigen 
Erklärüng Brünings, die Regierung denke nicht daran, 
zu irgendwelchen Gewaltmassnahmen zu ‘greifen, sind 
auch die kolportierten Inflationsgerüchte verstummt. 


Die wirtschaftlichen Hintergründe 
des Mandschurei-Koniliktes 


~ 
Aussichten. Die japanische Ware, die den Haushalts- 
und Kleidungsbedarf in erster Linie versorgte, wurde 
zurückgedrängt, so dass die in der Mandschurei be- 
ruflich tätige japanische nichtamtliche Bevölkerung — 
höchstens 9 Million Köpfe, nicht, wie im Völkerbund 
angegeben, 1 Million Köpfe — wirtschaitlich in Be- 
drängnis gerät. ù 
Verschärft wurde diese Situation noch durch die 
ganz systematisch zur Lahmle gung der Süd- 
mandschurischen Eisenbahn unternomme- 
nen chinesischen Bahnbauten. Es ist den Chinesen, 
zum Teil sogar mit japanischen Mitteln, gelungen, 
einen grossen Teil der japanischen Bahn zu paralleli- 
sieren; nichts anderes bedeutet die Angangki-Taonan- 
Tungliao-Takushan-Eisenbahn mit dem südlichen Hafen 
Huiutao, der, in Konkurrenz zu Dairen, jetzt von einer 
holländischen Firma in ansehnlichem Umfange ausge- 
baut wird. Andererseits sträubt sich die Mandschurei 
noch mit Erfolg gegen den Bau der von Japan immer 
wieder verlangten, militärisch so ausserordentlich 
wichtigen Strecke Tunghua—Kainei, die den Kern der 
Mandschurei 'mit dem Hafen Seishin und der koreani- 
schen Küstenbahn in Verbindung bringen würde. Da 
zudem die Japaner in dem ihnen nach seinen Lebens- 
bedingungen nicht zusagenden Lande meist nur vor- 
übergehend leben, feste, dauerhafte Beziehungen zu 
der chinesischen Bevölkerung nicht zustande kommen, 
zründet sich ihr Einfluss im Lande weniger auf solche, 
als auf die staatlichen Machtmittel, mit dem koreani- 
Schen Brandherd im Rücken eine prekäre Situation. 
Bestimmt ist die chinesische Regierung angesichts der 
Kommunisten- und” Kwangsi-Aufstände nicht in der 
Lage, es jetzt schon auf bewaffnete Entscheidung an- 
kommen zu lassen, aber in der heutigen Situation liegt 
offenbar der Keim,zur endgültigen Auseinandersetzung 
um die Mandschurei, die unvermeidlich zu sein scheint, 
je mehr sich die Eigenstaatlichkeit dieses Landes ent- 
wckelt und solange Japan der Militärstaat seiner Auf- 
stiegsepoche bleibt. 


zugrundegelegt, so erscheinen die Aussichten auf eine 
Besserung der Konjunktur im laufenden Wirtschafts- 
jahre ziemlich illusorisch.‘ Die Eriahrung der 
Vorjahre hat jedoch gezeigt, dass die Entwicklung der 
Konjunktur keineswegs einseitig von den 
statistischen Ergebnissen der Ernte abhängig ist. Im 
laufenden Jahre dürften die grossen Finanzkrisen der 
letzten Zeit und auch die noch zu erwartenden Kata- 
strophen den Getreidemarkt wesentlich beeinflussen. 
Schon jetzt hat die englische Krise im internationalen 
Verkehr Störungen hervorgerufen, die 
einer normalen Abwicklung der laufenden Geschäfte 
im Wege standen. Diese Störungen sind natürlich zu- 
nächst unangenehm empfunden worden: auf den inter- 
nationalen Märkten haben sie ein Anwachsen der sicht- 
baren. Bestände zur Folge gehabt, in Polen haben sie 
den Getreidehandel und damit auch die Landwirtschaft 
verschiedentlich in akute Verlegenheit gebracht, da Ge- 
schäfte. die auf Piundbasis abgeschlossen waren, nicht 
reibungslos abgewickelt werden konnten und ausser- 
dem den Verkäufern infolge des Absinkens des Pfund- 
kurses fühlbare Verluste brachten. Man hofft jedoch, 
dass die weiteren Auswirkungen der Pfundkrise der 
Getreidekonjunktur günstig sein werden. Vor allem 
rechnet man mit einer schnellen Abnahme der ge- 
schätzten Bestände und auch, angesichts der durch 
den Pfundsturz heraufbeschworenen Inflationsgetahr, 
mit einer gewissen Ankurbelung des Ver- 
brauche s. š h 

Von einer Bedeutung, die meist nicht genügend ge- 
würdigt wird, ist für die Getreidekonjunktur ne Sas 
Ergebnis der Reisernte. Reis ist nicht nur 
in Uebersee, sondern auch in Europa der stärkste 
Konkurrent des Weizens. der zudem in den letzten 
Jahren ständig an Boden gewonnen hat. Günstig er- 
scheint es daher, dass in diesem Jahre die Reisernte 


ganz erheblich unter mittel ausgefallen ist, wobei ein 


grosser Teil der Verluste auf - 
strophen in China kommt. . 

Der amerikanische Farm Board hat diese Gelegen- 
heit auch sogleich am Schopfe ergriffen und unter der 
Devise „Hilfe für das überschwemmte China“ in ziem- 
lichen Mengen Weizen dorthin geliefert. Ausserdem 
ist, wie wir berichteten, mit Deutschland ein 
Lieferungsvertrag auf -200000 t Weizen zustande- 
gekommen, Brasilien hat sogar 400 000-t gegen Kaffee- 
lieferungen abgenommen. Die nach China gelieferten 
Mengen werden auf 600 000 t geschätzt. 

Diese Tatsachen geben zu der Hoffnung Anlass, 
dass die Marktkonjunktur für Weizen sich doch nicht 
ganz SO unglinstig gestalten wird. wie es nach den 
statistischen Berechnungen scheinen muss. Auch in 
Polen stellt sich augenblicklich die Marktlage für 
Weizen sehr wenig verheissungsvoll dar. Schon seit 


Wochen ist Weizen im Preise schwächer als Roggen, 


und es wird für die Zukunft alles davon abhängen, ob 
es gelingt, die Ueberschüsse der Ernte im Auslande 
abzusetzen. N s 

‚Verhältnismässig günstig dagegen ist das statistische 
Bild der vorhandenen Roggen bestände. Ein- 
mal ist tatsächlich die Anbaufläche in der ganzen Welt 
beträchtlich, zurückgegangen, ferner sind auch die 
Ernteergebnisse hinter denen des Vorjahres zurück- 
Ungarn, Kanada und die Vereinigten 


Staaten haben geradezu eine Missernte zu verzeichnen. 
Die augenblicklichen Vorräte in den Vereinigten 
Staaten werden wm 30 Prozent niedriger 
geschätzt als im Vorjahre. In Deutschland soll die 
Ernte ein Minus von 700000 t gebracht haben, die 
Vorräte aus dem Vorjahre sollen noch 800 000 t be- 
tragen. Trotzdem ist bisher noch keine nennenswerte 
Besserung der Roggenpreise weder auf den inter- 
nationalen noch auf den inländischen Märkten fest- 
zustellen gewesen. Man schiebt die Schuld dafür 
hauptsächlich. auf die russische Dumping- 
ausfuhr; russischer Roggen wird fortgesetzt zum 
Preise von 4 Hollandgulden eif westeuropäische Häfen 
angeboten und abgesetzt; doch beginnt erfahrungs- 
gemäss der Hauptangriff Russlands erst im weiteren 
Verlauf des Herbstes. Wenn daher die Bolschewisten 
ihre Taktik in diesem Jahre nicht ändern, so dürfte 
für die nächste Zeit kaum mit einer nennenswerten 
Besserung der Roggenpreise zu rechnen sein. Der 
einzige Absatzmarkt für polnischen Roggen ist augen- 
blicklich die Tschechoslowakei; die Preis- 
gestaltung auf den Inlandsmärkten machte bisher alle 
Schwankungen des Prager Marktes mit, doch hofft 
man im Laufe des Winters auch wieder an die 
anderen, vor allem die baltischen Absatz- 
länder, heranzukommen. 


Vor der 
Welt-Silberkonierenz 


Das öffentliche Interesse an Währungsfragen hat in 
der letzten Zeit in dem gleichen Masse zugenommen, 
in dem die Zerrüttung wichtiger und bisher stabiler 
'Valutenkurse, wie der englischen, fortgeschritten ist. 
Ueber dem amı meisten beachteten Interesse an dem 
Schicksal und der Zukunft der Goldwährung hat 
man das vielleicht noch bedeutsamere Problem der 
Silberwährung jedoch fast vergessen. Dabei liegt in 
dem katastrophalen und seit vielen Monaten anhal- 
tendem Fall des Silberpreises mit ein Hauptgrund der 
internationalen Wirtschafts- und Währungsschwierig- 
keiten. Bei den europäischen Währungen spielt Silber 
allerdings nicht mehr wie in früheren Jahren die erste 
Rolle. Hier ist der Goldstandard überwiegend aufge- 
richtet worden, und Silber wird nur noch als Wechsel- 
oder Scheidemünze gebraucht. Man darf aber nicht 
vergessen, dass mehr als die Hälfte der gesamten Be- 
völkerung der Welt sich noch der Silberwährung be- 
dient, denn in China gilt sie sowohl für den binnen- 
ländischen wie für den Verkehr mit dem Auslande, und 
auch in Indien überwiegt die Silbermünzen-Zirkulation. 
Der Fall des Silberpreises ist nun noch erheblich 
stärker gewesen als der allgemeine Preisfall auf den 
Warenmärkten, denn dieser belief sich im Jahre 1930 
gegenüber 1924 auf rund 32,9 Prozent, während der 
Silberpreis um nicht weniger als 48 Prozent zurück- 
gegangen ist. Wenn man eine Befestigung des allge- 
meinen Preisniveaus auf dem Weltmarkt durchsetzen 
will, so wird man zunächst an eine Stabilisie- 
rung des Silberpreises gehen müssen. Die 
ersten Verfallerscheinungen zeigten sich, als kurz nach 
dem Kriege der Silbergehalt der Münzen so hoch ge- 
halten wurde, dass er teilweise den Nennwert über- 
schritt. Infolgedessen wurde die Feinheit der eng- 
lischen und unserer Silbermünzen vermindert, und der 
Silberverbrauch fiel. Seitdem haben sich die Ver- 
hältnisse am Silbermarkt ständig verschlechtert. Es 
ist unter diesen Umständen erfreulich, dass der von 
der Internationalen Handelskammer eingesetzte und 
aus drei Sachverständigen bestehende Ausschuss vor- 
geschlagen hat, eine allgemeine Welt-Silberkonferenz 
einzuberufen. 


Kohlenverhandlungen 
mit Frankreich t 


Im Zusammenhang mit der von der französischen 
Regierung herausgegebenen Verordnung betreffend die 
Reglementierung der Einfuhr von Steinkohle, Briketts 
sowie Koks finden gegenwärtig zwischen den Ver- 
tretern des polnischen Kohlenbergbaues und der fran- 
zösischen Regierung einerseits sowie den Vertretern 
der iranzösischen Kohlenindustrie und dem Verband 
der französischen Kohlenimporteure andererseits Ver- 
handlungen statt, die noch nicht abgeschlossen er- 
scheinen. Zunächst einigte man sich über die allge- 
meinen Richtlinien hinsichtlich des gegenseitigen Kohlen- 
umsatzes. Hingegen erscheint die Höhe der Kontin- 
gente für die polnische Kohleneinfuhr noch nicht fest- 
gesetzt: man kam lediglich überein, dass das Gesamt- 
kontingent Bunkerkohle nicht umfasse. Auch wurde 
Polens Forderung hinsichtlich der Kontingentverteilung, 
die der polnischen Regierung bzw. einer von der Re- 
gierung bevollmächtigten Institution garantiert wurde, 
durchgesetzt. Das Reglementierungsdekret soll nur 
vorübergehenden Charakter tragen und bis zu der 
Zeit gelten. wo die Lage im französischen Kohlenberg- 
bau eine Besserung erfährt bzw. bis zum Abschluss 
eines internationalen Kohlenabkommens. 


Französisch-ungarischer 
Handelsvertrag 


In Budapest wurde ein französisch - ungarischer 
Handelsvertrag unterzeichnet, auf Grund dessen Un- 
garn von Frankreich für ein Getreidekontingent Prä- 
ferenzzölle gewährt werden. Dagegen gewährt 
ngarn gewissen französischen Erzeugnissen. wie 
Seife, Parfümerien, Baumwollstoffe, Seidengespinste 
verschiedener Art, Spitzen und Automobilkarosseriep 
Einfuhrerleichterungen. 


Anlegung von Heringslagern 
in Gdingen 


D.P.W. Die Hafenverwaltung von Gdingen hat im 
Zusammenhang mit den erwarteten grösseren Trans- 
porten der unlängst gegründeten polnisch-holländischen 
Schiffahrtsgesellschait mit dem Bau von besonderen 
Heringslagern angefangen. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 28. September. Amtliche: 
abe der Getreidebörse für 100 kg in Zloty, Parität 

aggon Warschau, im Grosshandel: Roggen 21.25 bis 
21.75, Weizen 23—23.50, Einheitshafer 22.50—24.50, 
Sammelhafer 20.50—21.50, Grützgerste 20—21, Brau- 
gerste, 22—24, Weizenluxusmehl 45—55, Weizenmehl 
4/0 40--45, Roggenmehl nach Vorschrift 37—39, mitt- 
lere Weizenkleie 14—14.50, Roggenkleie 12—12.50, 
Rapskuchen 17—18, Winterraps 29—31, Viktoriaerbsen 
26—30." Geringes Angebot bei mittleren Umsätzen. 


Lemberg, 28. September. Börsenbericht. Markt- 
preise für 100 kg in Złoty, Parität Lemberg: Guts- 
wizen 21.75—22.25, Sammelweizen 20.75-21.25. 
"Roggen 20.50—20.75, Sammelroggen 20—20.25, Mahl- 
gerste 17.25—17.75, Hafer 22—22.50, Weizenluxusmehl 
41—42, Weizenmehl 37—38. Roggenmehl 35.50-36.50. 
Roggenkleie 11—11.25. Weizenkleie 11—11.25. Süss- 
hen. 10—11. Gerstengrütze 30—32. Hirsegrütze 42—44, 
Rübsamen 28—30. Jutesäcke 1.45—1.55, gebrauchte 1.10 
bis 1.30. Marktpreise Parität Podwoloczyska: Guts- 
weizen 19.25—19.75, Sammelweizen 18.25—18.75, Guts- 
roggen 19— 19.25, Sammelroggen 18.50—18.75, Einheits- 
gerste 16.50—17, Mahlgerste 16— 16.50. Hafer 19.50 
bis 20, Sammelhafer 17.50—18, Süssheu 9—10, Stroh 
5.50—6.50, Buchweizen 16.75-—17.25. Raps 24.25-25.25, 
Roggenkleie 10.25—10.50, Weizenkleie 9.25—9.50. Buch- 
weizengrütze 37--40, Leinkuchen 23—24, Blaumohn 68 
bis 69. Weizen, Gerste und Buchweizen zogen an: 
Marktverlauf: belebt. 


` 


* 


Mittwoch, 50. September 1931 


Getreide. Posen, 29. September, Amtliche 
Notierungen tür 100 kg in Zloty tr. Station Poznaı, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Viehmarkt 
Posen, 29. September 1931, 


$ Transaktionspreise: 8 3 Auftrieb: Rinder 312 (darunter: Ochsen 
Roggen 1850 too —U—U—cä — 23.50 sr Allen’ So Kühe es) Schweine "AaB 
30 bk 4175 Kälber 446, Schafe 63, Ziegen —, Ferkel —. 
2 . 2140 Zusamnien 3177. 
Mane x Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Richtpreise: Schlachthof mit Handelsunkosten). 
22 T 20.8 Rinder: 
Seren nn eee [Ochsen — . 
Gerste 64—68 kg.. 19.020.004 110 leischige ausgemästete, . 
Braugerste 68 kg 20,50 e Dicht angespannt . * 100—108 
Hafer T 5 19.50 — 20.50 bi jüngere Mastochsen »is zu l 
Roggenmeh! (65%) sss »s» es 83-U0—84.L0 00 ee ——(„ᷣ 33533 an 
Neizenmehl (65% „ „ „ „„ 31.50 —33.50 d) mäßig = Banane . 50—54 
Weizenklelle „ „ 11.75 12.75 A e eee 
Weizenkleie (dich) „„ oaie 12.76— 13.75 mon: N N & * ; 
Roggenkleie ....sse.sos. s 12.50—13.25 | a) vollfleischige, ausgemästete ... 78—82 
ApS N / / ui. a er Re 
21.00—24.00 | ©) gut genährte, ältere 30-60 
Viktorlaerbs en . 21. WR} l 5 
Folgererbsen s oe sos se . 23.00 25.00 | d) mäßig genährte Q . 4050 
Speisekartoffel,¶( . 2.30 —2.50 | Kühe: 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu a) vollfleischige, ausgemästete ... 94—106 
auderen Bedingungen: Roggen 75 to., Weizen] b) Mastkubkteee 70—80 
75 to., !!afer 60 to. c) gut genährte ...... ee 0 

d) mäßig genährte 4050 

Produktenbericht. Berlin, 28. September. Bei Färsen: 

ruhigem Geschäft schwächer. Nach der teilweise be-| ill ischi 1 * 
trächtlichen Nervosität der Vorwoche zeigte der Pro-] 3) VO eischige, ausge mästete .. 90—104 
duktenmarkt zu Beginn des neuen Berichtsabschnitts] b) Mastfärsen ........ i 174 —80 
wieder ein normales Bild, und die rein marktmässigen | c) gut genährte 6070 
Faktoren traten mehr in den Mittelpunkt des Inter- d) mäßig genährt nee 440 
esses. Vor allem findet die Abwicklung des dem- Jungvieh: 
nächst zu Ende gehenden Lieferungsmonats regere 2410 5 ER 
Beachtung. Zu heute sind erstmalig in grösserem Um- a) gut zenahries „.oorenenenrunen 44—50 
fange Andienungen, insbesondere in Roggen, erfolgt,| b) mäßig genährtes. 40—44 


allerdings konnten die 1110 t nur unter Abzug eines 
Minderwerts als kontraktlich lieferbar bezeichnet wer- 
den. Der Roggenlieferungsmarkt setzte daraufhin bis 
2 Mark niedriger ein, Weizen war in den vorderen 
Sichten um 1 Mark abgeschwächt. Im Promptgeschäft 
zeigt sich auf dem gegenwärtigen Preisniveau ver- 
einzelt etwas mehr Verkaufslust der ersten und 
zweiten Hand, und die Zufuhren an den Stapelplätzen 
haben sich verstärkt, anscheinend auch auf Grund 
der Auflösung von Lombardverträgen. Die Gebote 
lauteten für Weizen 1 Mark, für Roggen 1—2 Mark 
niedriger als gestern, jedoch kamen auf dem er- 
mässigten Niveau vorerst nur wenig Abschlüsse zu- 
stande, da die Forderungen nur zögernd herabgesetzt 
werden. Das Mehlgeschäft gestaltete sich bei unver- 
änderten Mühleniorderungen ziemlich schleppend. 
Hafer war keineswegs reichlich offeriert und am 
Promptmarkt gut behauptet; die Lieferungspreise 
stellten sich auch nur in den späteren Sichten etwas 
niedriger. Gerste weiter ruhig. 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 28. September. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht September 232.50—231.50, 
Oktober 231—229, Dezember 234.50—232. Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht September 
203—202 Brief, Oktober 200.50--199.50, Dezember 201 
dis 198.50. Hafer: September 153.56--152 Brief, 
Dezember 152.50—149. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 
‚Schweinefleisch Lebendgewicht 
rungskasse für 1 kg 1.30—2 zł. 


28. September. 
nach der Versiche- 
Aufgetrieben wurden 
1370 Stück, Rest des Vormarktes 119 Stück. Tendenz: 
behauptet. 


ri. Shadenfeuer In der Nacht zum 23. 

en Mitternacht brach auf dem es Be⸗ 

rs gifti in Sarbinswfo, Kreis Znin 
Feuer aus, das nach einiger Zeit die Scheune mit 
der ur. 3 Ernte und den meiſten 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, den Stall und auch 
dos Wohnhaus mit allen Einrichtungsſtücken in 
a A Die Einwohner, die durch das Brand⸗ 
unglück plötzlich geweckt wurden, konnten gerade 
noch das lebende Inventar retten. Der Brand 
ſoll durch Brandſtiftung entſtanden fein. 


Gneſen 


h. Gründung einer neuen Zeitung. 
n den letzten Tagen erhielten vielfach Gneſener 
ürger Rundſchreihen, in denen ihnen mitgeteilt 
wird, daß ab 1. Oktober d. Is. in Gneſen eine 
neue Zeitung unter dem Namen „Dziennik Wielko⸗ 
polſki“ erſcheint, die im Monatsabonnement nur 
loty koſtet und rn m täglich mindeitens 

acht ten ſtark ſein wird. Es wird ferner mit⸗ 
geteilt, daß die Zeitung die Sanierungspartei ver⸗ 
tritt und beſonders für die Hebung der ſchlechten 
Wirtſchaftslage eintreten wird. Alle amtlichen 
Bekanntmachungen, die bisher im Gneſener natio⸗ 
naldemokratiſchen „Lech“ erſchienen, werden ab 
1. Oktober nur noch in der neuen Zeitung bekannt⸗ 
gegeben; ſchon deshalb wäre das neue Blatt be» 
ſonders für alle Geſchäftsleute von größter Wih- 
tigkeit. Der „Lech“ ſcheint jedoch dieſe neue Kon⸗ 
kurrenz nicht zu fürchten; denn wie man hört, 
beabſichtigt er ſeinen Betrieb zu vergrößern. 


Hierzu ſoll die frühere Bergmannſche Schuhfabrik K 


in der Mickiewicza angekauft und der ga 
Druckereibetrieb dorthin 3 werden. aie 


Birnbaum 


w. Abreiſe unjeres Ortsgeiſtlichen. 
Am Donnerstag letzter Woche hat Herr Dber- 
pfarrer Jüterbok unſere Stadt verlaſſen, um in 
Naumburg an der Saale im wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand zu leben. Herr Jüterbok war hier über zehn 


Jahre als Ortspfarrer und gleichzeitig als Super⸗ 
intendent der 8 tätig. In den Abſchieds⸗ 
feiern ſind die Verdienſte des Abgereiſten in ſol⸗ 


chem Maße gewürdigt worden, daß es ſich er⸗ 
übrigt, hierauf noch weiter einzugehen. Leider 
hat er aber unſere Gemeinde verwaiſt zurückge⸗ 
laſſen, auch iſt ein Nachfolger noch nicht beſtimmt 
bezeichnet. Die Verſorgung der Gemeinde wi 
vorläufig durch Geiſtliche aus den Nachbarorten 
ausgeführt, während die Superintendentur in 
Vertretung vorläufig in Händen von Herrn Paſtor 
Vogt, Zirke, liegt. dem Herr Diakon Guth in jeder 


Weiſe zur Seite ſteht. 

w. Schwerer eee eee In 
ber Nacht zum Sonntag wurde in das Manufaktur⸗ 
warengeſchäft von Maciejewſki ein ſchwerer Ein- 
bruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden, ſoweit 
es ſich bis jest überſehen läßt, für etwa 8000 Zloty 
Waren aller Art. Natürlich ſuchten en die Spitz⸗ 
buben das Beſte aus, zum Beiſplel ſeſdene 
Strümpfe, gute Stoffe, Oberhemden uſw. Die 


Einbrecher gelangten durch die Haustür in den 
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Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber . 104-110 

b) Mastkälb err 90100 

IA en us A088 

d) mäßig genährte.. ... I aessa 68-76 

Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe, un ua un 

c) gut genährte ... ä —2*r* 2 

d) mäßig genäbhrtre eraa 

Mastschweine: 

a) vollfleischige, von 120 bis 150 Kg 
Lebendge wicht 128186 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....eseseses ees 116-126 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 


100 
80—90 


—— 


— 


108—112 


s.sssssse — 


d) fleischige Schweine von mehr als 


f) Bacon-Schweine }....22220.... 100-110 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Danziger Börse 

Danzig, 28. September. 

Dollarnoten 5.16, Reichsmarknoten 121.80, Zlotynoten 
57,54%. 

An der Danziger Börse wurden auch heute nur die 

Devisenkurse amtlich festgestellt, während die Wert- 


Iur; hier muß ihnen wohl das Schloß zur 
adentür Widerſtand geleiſtet, haben, da ſie die 
A hetausſchnitten. Von den Tätern ift bis 
etzt nichts bekannt. 


: | Neufomiichel 


be, Der hieſige Männerturnnerein 
feierte am Sonnabend abend im Olejniczakſchen 
Saale jein diesjähriges Stiftungsfeſt, zu dem ſich 
die Mi en recht zahlreich eingefunden hatten, 
Es wurde auf der Bühne geturnt, und die Tur⸗ 
ner zeigten ihre Kunſt am Reck und am Barren, 


ei r anerkennenswerte Uebungen ſehen 
waren. Auch eine junge Damenriege am 
Barren und Pferd, welche der Herrenriege nicht 


viel nachgab. Auch die nachfolgenden Gruppen⸗ 
ſtellungen wurden mit 1 ea Shed ang 
und ernteten wohlverdienten Beifall. hrend 
des darauf folgenden Tanzes bewieſen die frohen 
Turngenoſſen eine ganz beſondere Ausdauer. 
Rawitih_ 

DUnfalleiner 78jährigen. Der aus 
Jauer ( 18 ſtammende mg Dr. Werner 
wollte mit jeiner 7 en utter ſeinen 
Schwager den Arzt Dr. Bogacki⸗Schrimm be⸗ 
uchen. Bald hinter Rawilſch kam das Auto, 
das Dr. W. ſelbſt ſteuerte, auf der naſſen Chauſſee 
ins Rutſchen und 1 in den Graben. Das 
Auto wurde ziemlich beſchädigt, die Dame erlitt 
einen Rippenbruch und o lee 
Schmiedemeiſter Appelbaum, der eigentlich nach 
einem andern feſtgefahrenen Auto auf der Suche 
war, brachte die . in ſeinem Wagen 
nach Rawitſch. Dr. W. blieb unverletzt. Die 

rante wurde am nächſten Tage von ihrem 
Schwiegerſohn nach Schrimm überführt. 


Dobrzuca 7 


fk. Das Sommerfeſt, das die Ortsgruppe 
N . des Hilfsvereins deutſcher Frauen all⸗ 
jährlich im Rahmen eines gemeinſamen Nach⸗ 
mittagskaffees veranſtaltet, fand in dieſem Jahre 
am vergangenen Sonntag nachmittag im großen 
Saale des Hotel Viktoria ſtatt. Trotz der wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage fanden die deutſchen Fami⸗ 
lien aus Dobrzyca und Umgebung noch einen Not⸗ 
roſchen, den he für den guten Zweck verwenden 
onnten. Der Jungmädchenverein unter Leitung 
der Schweſter Bertha Scheibe unterhielt die An- 
weſenden durch einige nette Liedervorträge. Der 
Reinertrag iſt für das Schweſtern⸗Mutterhaus 
und andere wohltätige Zwecke innerhalb der Ge- 


id meinde beſtimmt. 


ik, Ablak, Am gleichen Tage feierte die 
hieſige katholiſche Kirchengemeinde ihr diesjähri⸗ 
ges es sfeſt. Nach dem Hauptgottesdienſt 
entwickelte K auf dem Marktplatze zwiſchen den 
vielen Buden ein lebhaftes Treiben, da infolge 
des günſtigen Wetters auch aus den Nachbarge⸗ 
meinden viele Wallfahrer erſchienen waren. 

fk. Kirchliches. Des Erntedankfeſtes wegen 
findet auch am nächſten Sonntag um 12 Uhr ein 
evangeliſcher Predigtgottesdienſt ftatt. 


empen 
X Cin tödlicher Unfall ereignete ſich 
in Wrzetnia. Die 22jährige Hedwig Piaſeczna 


Scheck London 19,70, | 


Der M 
He 


papierbörse ausfiel. Der Sterlingkurs mit 
19.6872 notiert. Reichsmarknoten notierten 121.68 
bis 92. Der Zlotywar kaum verändert mit 57.4961 
für Noten und 57.46--58 für Auszahlung Warschau. 
Kabel New York wurde mit 5.1319 5.1421 gegen Dan- 
ziger Gulden notiert. Dellarnoten amtlich 5,16. 

Die Umsätze betrugen heute u. a. 2500 Scheck 
London. 100 Pfund Auszahlung. 36 000 Reichsmark- 
noten usw. 


Warschauer Börse 
Warschau. 28. September. Im Privathandel wird 


wurde 


gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 5.05. Silberrubel 1.53, 
Tscherwonetz 0.39 Dollar, deutsche Mark 211,90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
207,75. 


Berlin 211.75 bis 


Fest verzinsliche Werte 


28. 9. | 26. 9. 
5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 st) 43.75 | 43.75 
0% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 2 sa 
10% Eisenbabn-Konrert.:Anleihe 100 st) - 99.50 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) n -e 
4o Prämies-Insestiornags-Anleihe (100 G.-at) no 80.50 
700 Stabilisiernsgs- Anleibe 51.0 — 


industrieaktien 


28. 9. | 26. 9. 9, 9. 
Baok Polski 112.50 113.00 Wegiet 
Bank Dyskont — Nafta 
Bk Aandi. i. W. Polska Nafta 
Bk. Za j Nobel-Stand. 
Bk. Zw. Sp. Z Cogislaki 
Grodzisk Lilpop 
Puls Modrzeiöw 
Spies Norblin 


Orthweın 


Elektr Dabr. Osttowisckie 


28, 26. 

Elektryczność — — Parowosy — — 
P. T. Elektr. — — Pocisk = CE 
Sterachowice — — obv Be Hr 
Brown Boseri m 2 Rudzki — 25 
Kabel ur m Staparköw — 2 
Sita i Swiatlo - v Urens — — 
Chodoröw - ＋ Zielaniewiki — AR 
Czerdk — wi. Zawisreie — — 
Crestoeiee — 29.00 | Borkowski - a 
Goslawice — — Br. Jsbikö» — 
Michalöw — Ar Syndykat * - 
Ostrowite m = aberbnsch 65.50 |. — 
W. T. F.Cúkro y br Herbst- - — 
Firley 2 5 — Spirytus 1 = 
= 1 — = Zegluss — — 
s 21 Sei - - 

Sole Pelindes aar 85.00 8 - - 
Drzewo T > Kijewaki are * 


endenz : etwas schwacher. 


Amtliche Devisenkurse 


28. 9 23 3| 26.9 76. 3 
Geld | Briet | Geld Brief 
Amsterdam — — — — == — | 357.40 | 359 20 — — 
Danzig m ——— = | 173,47 | 73] 173.47 | 174.3? 
Berka) un Ar * pe 2 
Brüssel —— - =m — | 123.79 | 124,1 — — 
Holsingfore == =— ~= =m m | — = — - 
ondon — — — — == -= —| 3415| 34.35 — — 
New York (Scheck) —— — 3.805 8945| 8 8.345 
Pario == — — — — ——| . 35.29] .] 35.29 
Prag — — ———— | 26.38| 26.50 26.8 26.50 
BED. oy in an. me een una me. mie Ex — er 
Köperbagen = == =m me sm —- — — =æ 
Stockholm == -- — — — — 
= mu u nem * — — — — 
Bukarest -— i-] — — — 
Budapest ti“! — — a * 
en — 2 - — — Pr 
174.26 | 175.12 | 174.11 | 174.97 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Wohin gehen wir heute? 
4 Teatr Nowy: 
Dienstag: „Ehemann aus Höflichkeit“, (Gaſtſpiel 
Leſzezynſki.) ; 
Barieté (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslandes. (Beginn 
täglich 8 Uhr abends.) 
Kinos: 
Apollo: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 7, 9 Uhr. 
Coloſſeum: cee ü ber Landon (5, 7. y ) 
Metropolis: „Lichter und Schatten der Mutter: 
ſchaft“. (345, 147, 149 Uhr.) 
Nenaiſſance: „Das nächtliche Abenteuer“. 
Słońce: „König der Berge“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Sexual⸗Hygiene“. (Aufklärungs⸗ 
Film.) (Von 5—7 und 7—9 Uhr für Herren, 
von 9—11 Uhr für Damen.) 
— 


Wetterkalender 


Sonnenaufgang 5.32, Sonnenuntergang 17.20; 
Wionduntergang 8.21. 

A Temperatur der Luft 
ordoſtwinde. Barometer 753, 


Gestern: Höchſte Temperatur -+ 13, niedeigite 
+ 6 Grad Celſ. Niederſchläge 2 Miittmeter“ 


Wetterroransſuge füt Mittwoch, den 30. September 
Beſtündiges und ruhiges Wetter. Abgeſehen 
von Morgennebeln, heiter. Nachts kalt. Am Tage 


unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlung etwas 
milder. 


Waſſerſtand der Warthe am 29. September: 
1,00 Meter 5 7 
— — 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bes 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienst der Ar r vom 26. September 
bis 3. Oktober. Altjtadt: Apteka pod Cifu- 
lapem, pl. Wolnosci 13. Apteka Sapiezynſka, 
pl. e 1. Apteka pod Zlotym Lwem, 
Stary Rynek 75. Apteka Chwaliſzewſta, Chwali⸗ 
ſzewo 76. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ulica 

ickiewicza 22. Apteka pod Opatrznoscia Bolfa, 
ulica Dabrowſkiego 76. — Lazarus: Apteka 
gm Partu ilſona, ul. Marſz. Focha 47. — 
Wilda: Apteka pod Korong, Görna Wilda 61. 


verſuchte über die Dreſchmaſchine zu klettern, wo⸗ 
bei ge von der Schwungwelle der Transmiſſion 
am Rock 52 und auf den Zementboden geſchleu⸗ 
dert wurde. Sie brach die Schädeldecke, was ihren 
Tod nach wenigen Minuten zur Folge hatte. Ein 
Verſchulden dritter Perſonen liegt nicht vor, da 
alles in vorſchriftsmäßiger Weiſe abgedeckt war. 


Poſener Kalender 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


23, U. 
000 


(Seblusskarse) 


Notierungen in 9% 
3% staatliche Goldanleihe (100 G. -2ʃ) 
5% Konvertierungsaaleihe (100 zit) 
10%ů n n (100 G.-Fr.) 
5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G al) 
10/0 Wohn.-Oblig d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig: d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1929 
3% Oblig. d. St. Posen 1100 .-] v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (I D.) 
4% Koovertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 at) 
80% Amortisations-Dollarpfandbrıiefe 
Notierungen je Stück: 
% Rogg. Bt. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Obliz. (1000 Mk.) 
31/39/09 Posener Vorkr -Pror.-Oblig. (1900 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Inrestierungsanleihe (100 G. - al) 
80% Hypothckenbriefe 


Tendenz schwach. 


Industrieaktien — } 


> 


11168 


* 
-œ 
— 


vor 


— 
— 


EEIT S 


E 29. 9. | 28. 9. 29. 9. 2 „ 
Bank Polski — 113.5 -4+|ĦHartwig C. — = he 
Bk. Kw. Pot. — — Kautoro wies — T 
Bk. Przemysł. — — |Herzf. Victor. _ = q 
Bk. Zw. Sp. z. — |Lloyd Bydg. — 2 
P. Bk. Handl.| — — [Labav — a 
P. Bk. Ziemian| — — [x. Roman May) — 2 
Bk. Stadthagen 8 — |Mlyn Wagröw. = Bi". 
Arkona * ~ |Mlyn Ziem. eR ZB 
Browar Groda. Ber — [Piechein — E 
Browar Krot. 77 — [Płótno < 2 
Brzeski-Auto z = 1% Sp. Drzewnej — A 
Cegielski H. * — 8p. Stolarska — pen, 
Centr. Rolnik, * re Tri = ny 
Centr. Skór (i Unja 2 >A 
Goplana > — [y, Chom. 2 ve 
Gródek Elektr.. — | Wyr. Cor. Krot. u 
Cukr. Zdon: iyi = |Zw.Ctr, Masz. Zen - 


Tendenz schwach. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


6 45 8 
2. 
Geld 22% 
Bukarest = -- = 9.9. 
Buenos Aire 8 — 
ma — = = = ~o =e = 3. 28 
Jap 1225 16. 
Kairo = — 2 2 
Konstantinopel —— — — — e 
ndon =- - 15.98 E 
Now Lokk 4.209 er 
Rio de Janeiro —— == — eyo 15 
Un — ~ -———-—- — 1688 170% 
Amsterdam = = == == = 1.895 275 
Aten 58 63 H > 
Brüssel — =~ — == =o =e = à BE 
Budapest == == == == == = 22 620% 
nn 1e „, 
info ? * 
Italien V 21.78 14% 
wien A i 
* (Kowno) — — — — 2.06 5 ri 2 
Kopenhagen — — ~= == — ` . =. 76% p 
Reykjavik 100 Kronen — — 1 Fer 1481 en 127 l 
. 27 
kur === [12472 [12407 |1247 | O 
Schneise 82.17 | 8233 | 8247 | F0 
Belle K 3750 
Spanien 8 32.34 | 37.46 1 
Stòekholm — — — — — — 98.90 | 100.10 | 111.99 | % 
Wien | 5316| 5928 | 59,16 204 
Talina — — — — — — 11.18 | 112.41 | 112.16 | ME 
Riga — — == = «e = == 12 81.48 2 
Warschau m — — — = 15 
— a — 4 


— Ständigen Nachtdienſt haben í 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme l 
Sonn⸗ und er von 2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die un 
theke in Gurtſchin, ul, Marſz. Focha 158, und i 
Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 2 
— m 


25. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe. 
15. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 

5 Zloty — Nr. 34824, 45 560, 96 
158 006, 187 022, 9220 
Í 3000 Zloty — Nr. 28 001, 33 636, 55 313, 120 % 

2000 3łoty — Nr. 34 376, 38 199, 52 971, 57 
58 980, 77 034, 89 655, 111540, 123768, 126 
132 619, 159 140, 176 630, 191 308. 

1000 Zloty — Nr. 4224, 6635, 9691, 26 
35 298, 37 844, 52 652, 55 730, 57 678, 59 812, 65 
20017, 75797, 76597, 78 410, 82 333 90 
104 269, 106.595, 106 933, 125 967, 133.078, 14% 
138 604, 140.950, 141 527, 150 298. 164.192, 400 6, 
170580, 177 917, 181.234, 190 750. 191.119, 1929 
195 432, 197 473, 201 675, 203853, 209801. % 

500 Ztoty — Nr. 1111, 2641, 2864, 4620, 7 
7876, 9543, 10465, 13488, 13612, 14363, 18 
21 297, 23.099, 28 050, 30 194, 31 483, 33 102, 34 
36 213, 36 692, 36 698, 37 267, 38 908, 44 813, 46 
46 629, 50 507, 54 489, 55 189, 59 270, 62 315, 62 
63 946, 64 389, 65 893, 67 028, 68 337, 68 810, 69 
69 867, 72 133, 72 701, 73 254, 76 436, 77 580, 79 
85.333, 86 114, 86 690, 87 828. 88 083. 88 626, 99 
90 288, 90 854, 92 587, 94 185, 95 423. 95 683, 0% 
97 160, 98173, 98231, 98527. 99 068, 99 
100 119, 101 814. 102 157. 105 317, 106 260, 107 
108 724, 108.905, 109 717, 114.024, 115 106. 14 
116 815, 119 069, 120 714, 121011. 121773, 12 
130 872, 132 377, 133 529, 136 003, 
138 419, 140087, 140 239, 141713, 149 
„143 967, 145 172, 145 922, 145 977, 14 
149 148, 149 538, 155 387, 150 755, 191 
155 233, 157 556, 157 864, 158 425, 160 
161259, 161 342, 161 613, 166 699, 
173 944, 175 300, 175.403, 175 935, 
177 354, 177 804, 178 315, 179 216, 
181 344. 185 951. 187 549, 188 280. 

284, 190 391, 190 744, 191 755. 192 218, 
194 805, 194 841. 194 969, 197 278, 198 577, 1 
202 316, 205 695, 206 951, 208 122, 209 809. 

— a 
Iwangsverſteigerungen ui 
em, Montag, 5. Oktober d. Is. vorm. 11 je | 
in Uih, Kreis Kolmar: zirka 387 m? Kill 
Weiden, Birken und Pappelbretter und ein zn 
neren Poſten dicke Blöcke. Außerdem ein Flas 
zug „Fleck“. Rohrkeſſel 6 Kubikmeter, einge nd 
und Dampfmaſchine „Pankſch“. Verſamm 
der Käufer und Refleftanten vor der DA 
ſägemühle in Uſch. Beſichtigung 15 Minuten 
Beginn geſtattet. 1 
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Hoch ſcheint die 


-> Dojfener Tageblatt 


Sonne über Rom 


| (Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Dr. E. Nom, Ende September. 


ungen nähti merkt auch Italien, mie ſchwer ver- 

Mehr die Zukunft iſt. Noch ſteht es freilich 

Vor itha erſtaunt als beſorgt vor dem ſchwarzen 

tehi ang, die Weltuntergangs stimmung will nicht 

Rom. aufkommen, noch ſcheint die Sonne über 

Serbit e je jot man fih die Freude über den 
derben 


We 


ichts rm ges an dieſem Herbſt 
tr, blen Galavorſtellung. Volle drei Monate 
* die Sonne von einem fleckenloſen Him⸗ 
nd als man dieſes Schauſpiels müde wurde, 
sch eer eintönig warm und die Badeanzüge 
aoje n fand, tat der Bühnenmeifter wie 
| x eln ſeine Pflicht, ließ etwas Waſſer herab⸗ 
hie Band und Wind machen. Da klatſchte alles in 
uud ande und man jubelte über den erſten Regen 
u eite zufrieden in die Hauptſtadt zurück. 
titma al chüttete der letzte Sommerſonntag noch 
Meer mit den Volkszügen zu billigſtem Preis, 
echt muſſoliniſchen Erfindung, mit der man 
ur den trägen Bahnfinanzen etwas auf die 
aal delfen, ſondern den Bern wieder 
Magen von einer anderen Seite her populär 
f Tal kann, ein fröhliches Gewimmel über Berg 
Ar Ta S I und Gee und Strand, der Florentiner 
air — Rom und der Römer nach Florenz, der 
län der für ein Butterbrot nach Venedig und 
aa 3 Schar der Tizianfrauen von den 
herren zu dem weißen Wunderdom, man 

Mar e fidh 
mt \ taliener als Fremde gegeben haben und 
tn unkelt von Eingeborenen, die den Vefun 
wollten — ja, jo ſehr hat ſich das alles 

x 

Sa noch den Ausflug und das Wandern. 
' Siete die bisher jo unbekannt waren, wie 
e und Ruckſack. 


titm 


ch von Bari nach der ewigen Stadt und 

Umgetehrt, auf Capri foll es zum erſtenmal 
e der Halbinſel verändert. Wenn es ſo 

‚ dann entdeckt man in Italien viels 

in dle, in dieſen drei Sonnenmonaten ſoll draußen 
| A Welt einiges Dunkle vorgefallen en 
s weiß die Römerin, elegant und apritojen: 

5 — nichts. Noch blüht fie in den Salons 
Aber € geffmadiejen für den Nordländer un⸗ 
9 nackloſen Innenarchitektur (auch ein 
Nel. HA den der Italiener nicht einmal eine 
vichung hat), noch will ſie Autofahren ler⸗ 


— es nach dem mühſam gepaukten Examen, 
aa gan fo leicht durchfällt, weil die un⸗ 


Jf 


Ingenieure mehr Mert auf anatomiſche 


N nkenntniſſe als auf die Praxis des Fahrens 

En 3 gleich piae aufzugeben, weil 
Br Leite m ſo ſchrecklich 1 Noch Ben fie, 
„den itungsleſen ſei ein ännerſport. 


leicht hat fie da gar nicht ſo 3 denn 
tt ſchon etwas von dem dazu, was fie nie⸗ 
„gelernt hat, um zu ver tehen, warum das 
a eter der ünfienilen reſſe immer au 
ben atter zeigt. Und ſelbſt den Optikern au 
fie daktionsſtuben macht es nere 
a en drohenden Umf wung in der 
K. alen S unauffälligſte Weiſe einleiten jolen. 
* Seiten laufen bedenkliche Nachrichten 
e Depreſſion jagt die andere, Sturm über 
Marla, rote Flut über Spanien, in ina 
Kt mieten die Japaner, als gingen fie die Gen⸗ 
ge orſchriften über amtlich zu genehmi ende 
95 5 gar nichts an... und dazu das u 


eim⸗ 
N © Grtachen an den Börjen? Daß immerhin |, 
Men efahr, in ein Tief zu geraten oder von 


WEN außen kommenden Zyklone in Mit⸗ 
chaft gezogen zu dune den, nicht von der 
ne weiſen fei? ag rr nicht 
sch g wenn der harte i anm in der Schmiede 
haue Tag und Nacht? 


den ig rem iſt der Meiſter ohne Zweifel uns 
ten aet: er verlangt, nimmt und braucht tei- 
Mm — Seit neun Jahren ſteht er nun ſchon 
lertan dos und ſchmiedet und ſchweißt ohne 
N ne Vorher hat er auch nicht gefaulenzt. 
die Propheten, die da weisſagten, ge⸗ 

Rn getten regierten nicht lange? Alle weni: 
D engen haben js inzwiſchen mehr oder 
0 freiwillig ins Privatleben zurückgezogen. 
tD d die tödlichen Krankheiten, die ſie bm. 


— en gutgemeinten Attentaten, andichteten? 


Der —k —a - 
franzößſche Miniſterbeſuch in Berlin 
r Empfang bei Hindenburg 


Reihspräjidentenpalais 
í Minifterpräfvent Laval (links) 
ntuzöſiſche Außenminiſter Briand 
utag vormittag vom Reimspräfibenten 
von Hindenburg empfangen. 


Der Schlaganfall iſt ausgeblieben, fein Leber⸗ 
leiden hat ihn ruiniert, der Krebs iſt eine fromme 
Vermutung. Er iſt auch nicht an dem Felſen 
Petri geſcheitert, wie Matroſenaberglaube wußte, 
und hat keinen Krieg vom Zaun gebrochen, wie 
die unfehlbaren Politiker es mit entrüſtet ge⸗ 
ſchwollener Parteiader ankündigten. 


Der Duce nimmt noch immer glänzende Pa⸗ 
raden ab, hält mitreißende Reden und erlaubt 
keinem ſeiner Mitarbeiter ein Extratänzchen. 


Der Staatshaushalt ſteht im Vergleich zu an⸗ 
deren Staaten auf beneidenswert gleichen Füßen 
und die Podeſta, die Statthalter, wiſſen nichts 
von Auszehrung zu berichten. Mit ſchönem Bei⸗ 
ſpiel geht die Hauptſtadt voran; Rom hat mit 
Knien Jahresüberſchuß von 25 Millionen abge- 

oſſen! 

Die Ernte iſt reich und gut ausgefallen. Auf 
den römiſchen Straßen kauft man das Kilo herz⸗ 
kirſchengroßer Trauben 1 eine Lira. Oel und 
Butter ſchlagen ab. Wohnungen gibt es, ſo viele 
man haben will, beſonders auch kleine. Wer das 
Wunder erleben will, wie ein heiteres Volk, das 
nach gewiſſen Darſtellungen unter dem Liktoren⸗ 
bündel zu ſeufzen hätte, heiter geblieben iſt, der 
braucht nur einmal aus dem Lande, in dem dieſe 
Darſtellungen mit Vorliebe verbreitet werden, 
nach Italien zu fahren. 

Noch ſcheint die Sonne über Rom. 

Der unbefangene Betrachter freilich, der über 
die eteten Pirene icht oder ihre leiſen 
Andeutungen richtig zu Tei en verſteht, 
in Rom, wie könnte es anders fein, die Erſchütte⸗ 
rung des europäiſchen Gleichgewichts, die unheim⸗ 
lichen Bewegungen eines von noch niemand be⸗ 
griffenen Weltgeſchehens. 

In wenigen Monaten iſt die ere 
ums Dreifache hinaufgeſchnellt. 
mit rund 700 000 angegeben, doch müſſen alle die⸗ 
jenigen addiert werden, die ſich wegen der damit 
verbundenen Scherereien gar nicht um die über⸗ 
aus beſcheidenen AUnterſtützungsſätze —— 
Daß diefje Not nicht in die Augen ſpringt, hat 

eine Ürſache in dem vorbildlichen italieniſchen 

Familien uſammenhalt. Sollte die fieberhafte 


Bautätig eit erlahmen, wie es angeſichts der bes, 


hobenen Wohnungsnot denkbar und bei Nicht⸗ 
verlängerung des Geſetzes, das Neubauten — 
undzwanzig Jahre lang ſteuerfrei läßt, er 
wäre, ſo würde der italieniſche Arbeitsmarkt mit b 
einem Schlage erlahmen. Die Schwerinduſtrie |f 
45 bereits einen verzweifelten Daſeinskampf, 
dem der Staat mit immer neuen und höheren 
Zollmauern helfend eingreifen muß. Zune 
Automobile einzuführen wäre zum el Do für m 
den Italiener ein verwerflicher Luxus, fo et doch 
der Zoll ſopiel Seer der ganze gen! 
hen den für Heer und arine 5 ; 
abriten ſtändig neue Staatsaufträge zu, aber |f 
der Stanzmmiſter fängt doch an, ein Wörtlein 


Latzt Zahlen ſyprechen! 


pürt auch Ga 


Amtlich wird ſie St 


mitzureden, und Muſſolinis kraftſtrotzende Worte 
von Livorno und Florenz haben in dieſem Jahre 
keine Wiederholung gefunden. 

Es wird gut ſein, den Gedanken an ein deutſch⸗ 
italieniſches Bündnis für einige Zeit zurückzu⸗ 
ſtellen, wenn auch die Idee einer deutſch⸗italieni⸗ 
7 Verſtändigung immer no realiſierbar 

eint als die einer n Aber 
es läßt ſich nicht leugnen, daß der Druck Frank⸗ 
reichs durch die Erfolge der Geldpolitik in Wien 
und Berlin, in Budapeſt und London zu einem 
Kurs auf Rom ermuntert wurde. Eine weiſe 

Finanzpolitit, die deshalb eingeführt werden 
onnte, weil fih Muſſolini nicht von hohlen wirt- 
schaftlichen Schlagworten blenden ließ, ſondern 
er den entſcheidenden Wert des politiſchen 
Faktors in den angeblich „reinen Wirtſchafts⸗ 
fragen“ erkannte, hat allerdings der Gefahr der 
goldenen Schnur entgegengearbeitet, was ſoll je⸗ 
doch aus Rom werden, wenn London erliegt? 
Der bisher gefliſſentlich genährte Glaube, auch 
ein iſoliertes Italien ſei ſtark genug durch ſeine 
Volkstraft, den Schwung der nationalen Idee 
und die Führertugenden eines Muſſolini, muß 
mit dem engliſchen Pfund ins Wanken geraten. 

Wer trägt die Schuld an dieſer Wandlung? 
Der Italiener fragt es, und man kann es ihm 
daher nicht verdenken, wenn er mit wachſendem 
Unwillen nach Paris blickt. 


der Kampf um 


Konſtantinopel, im September. 
Die Vorbereitungen für die zweite fogenannte 
Balkankonferenz, die am 11. Oktober in 
Konſtantinopel a jet it, find in vollem 
nge. Die lieder der Dele⸗ 
ationen aus nr In garien, Rumänien, 
tiechenland und Albanien a über hundert 


e = Exöffnungsſitzung, bei der Ismet 
Paſcha eine B oraban stede hält, wird im lajt 
von Dolmaba "Ratti inden und die letzte 


ung in saglige im Gebäude der National- 
ver tjammiung wonach Muſtafa Kemal Paſcha die 
rer der legationen empfangen wird. Die 


— er der verſchiedenen Balkanländer 
en eben Batten Zeit der Konferenz hier ein⸗ 

n. Die Kanunion“ tritt vorläufig als 
private Or niſation auf, aber ihre Verbindung 
5 den Regie rungsſtellen wird immer enger. 
Das Programm, das vom Organiſationskomitee 


ausgenzbeitet wird, jott 1 reichhaltig und 


vielgeſtaltig ſein und ſich auf alle möglichen Ge⸗ 
ens, vom w ftlichen und verkehrstechniſchen 
m intelei ellen, erſtrecken. Der at nt 


ſonders auf die wirtſchaftliche Seite gelegt 
— als die Vorſtufe der politiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit. 


Bereits vor dem Zuſammentritt der Konferenz 


n ſich allerdings einige der alten Wider- 
a bemerkbar: So ſchiebt Nager ganz 
ebenſo wie der N Konferen aber mit 
weit größerer Ene vornige Minderheiten 
en 2 eigentli “r ahahah s Programms 
ſſen werden ſollte, ins Vordertreffen und 


Winderheitenſchulen 
AR en und Drüben 


Der deutſche BL im 24 Staats 
—— 1 85 


15 Thorn : SA en von g 11577 
deutſchen Seeg 7712 ai 8 9.9 
Sauen beſuchen, d. ſ. etwas mehr als 

in Kongreß⸗Polen, wo die Anzahl deutj 
Kinder entſprechend größer iſt. find 96,4 v. $. 
nämlich 79 500, denen keine deutſche Schule zur 
Verfügung ſteht. Seitens der Behörden wird der 
Standpunkt vertreten, daß auch diejenigen — 2 
der, die in polniſche Schulen zu gehen gezwung 
find, ausreichenden Unterricht in der deutſ 
Sprache erhalten. Uns erſcheint dieſer IL 
richt, wenn er. überhaupt vorhanden ift, keines⸗ 
wegs ausreichend; Tatſache ijt, daß von den 15 000 


deutſchen Schulkindern in Poſen und Pomme- 
— 5 nur 3200 deutſchen Unterricht genießen. 
11 800 deutſche Kinder find öhne jeden rien | COOS BEE Tu Toni noch brachte 
in ihrer utterſprache. Die erhältniſſe in 
Oberſchleſien, die ja gerade nwärtig wieder 
Gegenſtand einer Unterſuchung durch den Völker⸗ 


bund waren, ſollen in Dein Lab ammenhange 

82 Bu beriibrt werden. Grundſätzlich wird 
Iniihen Schulgeſetz eine jede Schule 

b . fobald die Zahl der Kinder unter 40 

inkt 

Für das polniſche Schulweſen in Preußen 
ſind demgegenüber folgende Rapnohmen ges 
troffen und durchgeführt: 


Oeffentliche ſtaatliche polniſche Minderheiten⸗ 
ſchulen gemäß Art. 106 des Genfer Abkommens 
über Oberſchleſien befinden ſich 27 in Weſt⸗Ober⸗ w 
ſchleſien. Außer dieſen 27 Schulen hat man noch 
weitere 27 Schulen offen gehalten, die aber keine 
Schüler mehr finden und deren an ſich gerecht⸗ 
fertigte Aufhebung noch nicht erfolgt iſt. 

Kürzlich hat die polniſche Zeitung „Dzien 
Polſti“ mitgeteilt, daß dieſe 27 polniſchen Staats⸗ 
ſchulen 306 Kinder umfaſſen, d. h., daß im Durch⸗ 
ſchnitt für je 11 bis 12 Kinder vom preußiſchen 
Staat den oberſchleſiſchen Polen eine Schule zur 
Verfügung geſtellt wird. Hinzu kommt. daß, 
ebenfalls nach der Angabe des polniſchen Blattes, 
von 110 privaten polniſchen Schullehrern in 
Deutſchland nur 18 deutſche Staatsbürger find, 
92, d. h. 88 v. H., ſind polniſche Staatsbürger, 
die man in Preußen großzügigerweiſe amtieren 
läßt. 

Außerdem iſt zu bemerken, daß dieſe polniſchen 
Lehrer polniſcher Staatsangehörigkeit in Preu⸗ 


ben faſt ohne Ausnahme fogar polniſche Rejerne: 


* 


offiziere find, aljo als in Deutſchland amtierende | nä 
Beamte der Wehrmacht eines fremden Staates an⸗ 
gehören. Neben den ſtaatlichen Volksſchulen Re |! 
noch 7 private Minderheitsſchulen eingerichtet wor- 
den. Außerhalb Oberſchleſiens befinden ſich 12 pri. und 
vate polniſche Volksſchulen im Regierungsbezirk und 
Allenſtein, neun im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, 28 im Regierungsbezirk Schneidemühl, 
vier im Regierungsbezirk Köslin. Durch dieſe ins⸗ 
geſamt 53 Schulen werden annähernd 6000 pol⸗ 
+ niſche Kinder erfaßt. Von den 70 in dieſen Schu⸗ 
len (atierenden Lehrern find 65 polniſcher 
Stontsangehörigteit, Es erſcheint richtig, in der 
Frage der Minderheitenſchulen die klaren Zahlen 
[prehen zu laſſen; nur fo ergibt fih ein objek⸗ 
enftines, unverzerrtes Bild und gleichzeitig die 
Antwort auf die Frage, welcher der beiden 
Staaten mehr für ſeine Minderheiten tut. 


Attentat. auf den Sinefiihen 3 


A u enminiſter Dr. Wang 
Chineſiſche Studenten, denen die Haltung der 
chineſiſchen Regierung” in der Mandſchurei⸗Frage 
nicht energiſch genug erſchien, überfielen in Nan⸗ 
king den Außenminiſter Dr. Wang in feinem 
Arbeitszimmer und brachten ihm ſchwere Bere 

letzungen bei 


die Balkanunion 


weigert ſich überhaupt, an den Beſprechungen 
der Konferenz teilzunehmen, jo lange dieſe? . 
nicht als erſte auf die Tagesordnung geſtellt iit 
Die bulgariſche Gruppe hat zwei Dringlichkeits⸗ 
anträge ausgearbeitet, in denen verlangt wird, 
daß den bulgariſchen Minderheiten in Südfla: 
wien, Griechenland und Rumänien die ihnen zu: 
kommenden Rechte zuerkannt werden und ſie auch 
tatſächlich in ihren Genuß treten. Die Bulgaren 
ſchlagen vor, gemeinſam die Mittel und Wege zu 
prüfen, um die Klauſeln der Verträge, die ſich 
als nicht abwendbar erwieſen hätten und beſtän⸗ 
dige, den Frieden gefährdende Reibungen erzeu⸗ 
gen, einer Reviſion zu unterwerfen. Außerdem 


wird vorgeſchlagen, K ie bulgariſche Kommiſ⸗ 
fion die ver $ noer Pendl und die 
Rage der 


bu 5 Minderheiten 8. an Ort und 
Stelle feftfteik. 


Gegen den ge; daß Bulgarien die Kon⸗ 
ferenz ſabotieren e wenden ſich die hieſigen 
bulgariſchen offiziellen Stellen, indem fie erklären, 
daß Bulgarien N für eine Balkanunion 
eintrete, aber ſie auf einer ſoliden Baſis gegrün⸗ 
det ſehen wolle, und dafür ſei vor allem — Be⸗ 
reinigun Minderheitenfrage 2 
Dabei wird darauf hingewieſen daß die Türke 
in der es keine bulgariſche inderheitenfrage 
and und die fih mit Bulgarien einerjeits und 

sun 3 mit Sg in in en⸗ 
gen — 1 ne gen befinde, in 


An e eines unpar⸗ 
teiiſchen ngrita — men könnte. uch 
jett habe die Türfen im m ent zwi 


í iſchen Griechen⸗ 
U und Bulgarien, wenn in einer rein 
fins atziellen Frage, Bermitie. ift. jedenfalls 
nicht zu verkennen, amabi Hinein⸗ 
wachſen der Türkei in v baltaniiche Melt, als 
eines 7 4 der Vermittelung und der Befrie⸗ 
dung, ein 2 und der Moment in 
der 

Ecke Europas — — . Sn, 
Errichtung einer Balkanunion wurde zu die 
1 a man kann beinahe jagen, reno ia 


Du = 1 —— en n der 
Türfei und Fee i 


geben. i weitere Bereitigung — kürtiſch⸗ 

jriehiigen 9 an nr 
ier j 

fen 00 erde í 1 — Tomet 

a 15 d Leoft uſchdi Ben hat vor allen 

S h di weck ganz im jr Koopera 5 


lant wude, denn ian Paſcha 
Gröffmun 


Was der Tag ſonſt Was der Tag ſonſt noch brachte 


Im rumäniſ troleumgebiet bei Morgeni 
he Sr der ATTS d ausgebrochen, Der Dot 
ache Tagen erlojhen war. Die beiden amerita- 
niſchen Sn perieuze, die an den früheren Löſch⸗ 
arbeiten te i en haben, ſind wieder in dem 
Betroleumgebiet eingetroffen. Gegenwärtig hat 
der Brand noch nicht die Ausdehnun 
u Die Brandſtelle wurde unter aii 
etzt 
* 


Eine Reihe namhafter franzöſiſcher Schriftſteller 
hat in der Aal ein M Tanifeit mne das 
I gegen Polen wendet. Es enthält einen Pro- 
teſt gegen die Behandlung von Perſonen, die 
egen politiſcher Vergehen verhaftet wurden, in 
olniſchen Gefängniſſen. Zu den Verfaſſern des 
rates gehören Henri Barbuſſe und Va Mar⸗ 
gueritt ; 


wie der 
aſſer ges 


` 

In Neuftadt (Wejherowo, Pommerellen) wird 

am 3. Oktober ein Prozeß beginnen, der ſich gegen 
ſic an Deutſche richtet, die nach der Anklageſchrift 
4 leben der We gane ſchuldig ge⸗ 

aben ſollen handelt ſich um den Ge⸗ 

ſch fi 1 es Büros der deutſchen Abgeord⸗ 
neten in Dirſchau, Kurt Knabe, Baugewerks⸗ 

meiſter Ferdinand Taube, Neuſtadt, den früheren 

deutſchen Seſmabdgeordneten Lehrer a. D. Arthur 
Tatulinſti, Linde (Kr. Karthaus), Alfons Tatu⸗ 


linſti, Linde, Kreis Karthaus, Friſeurmeiſter 
Rudolf Schiemann, Neuſtadt, Kaufmann Jo⸗ 
hann Suchetzti, Neuſtadt, und Landbund⸗ 


direktor Guſtav Bamberger, Neuſtadt. Die 2 
nannten waren bereits am 5. November 1930 ver: 
haftet und in das Unterſuchungsgefängnis nach 
Stargard eingeliefert worden. Die Anklageſchrift, 
in der ihnen vorgeworfen wird, ſie hätten Wahl⸗ 


währt, um fie zu veranlaſſen, ihre Stimme für 
die deutſche Liſte abz Busen wurde ihnen erft 
Mitte Juli 1931 zugeſtellt 


Ein furchtbares Ungtüc ereignete ſich bei dem 
Flugtag in Luzern, der dort am Sonntag ver⸗ 
anſtaltet wurde. Leutnant Gerber aus Zürich 
vollführte über den Köpfen der Zuſchauer 725 
Flugkunſtſtücke. Dabei kam er zu tief, ſo da 
mit den Flügeln die Zuſchauer ſtreifte. at 
Perſonen wurden getötet, zwanzig trugen Ver⸗ 
letzungen davon. Unter den vier Schwerver⸗ 
letzten befindet ſich der 1 857 ſelber. 


New Vork, 29 8 Das amerikaniſche 
Ackerbauamt hat eine Unterſuchung eingeleitet 
über die Auswirkungen einer etwaigen Wieder⸗ 
aufnahme der Bierbrauerei in den Vereinigten 
Staaten auf die Farmwirtſchaft. Namentlich ſoll 
die. Zahl der Farmer, die durch Hopfen⸗ und 
Gerſtenanbau für Brauzwecke beſchäftigt würden, 
feſtgeſtellt falls das Bierbrauen durch 
Abänderung de s Prohibitionsgeſetzes wieder ges 
ſetzlich zugelaufen würde. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loewenthal. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 

i. V. Erich Jaensch, 
teil: 


Für den Anzeigen- und Reklame- 
Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


2 e Berginftigungen e. 


=» Pojener Tageblatt = | 
KINO „APOLLO“ l Ab Dienstag, 29. September d, Js. KINO „APOLLO“ 


Die schönste, melodiöseste Operette von Oskar Strauß „Walzertraum“ als geniales Tonfilmwerk von Ernst Lubitsch unter 


„Der fröhliche Leutnant‘: 


Musik von Oskar Strauß — Prächtige Ausstattung. 


dem Titel 


In den Hauptrollen: 5 
Maurice Chevalier — clandett- 
Colbert — Charlie Ruggles 
Miriam Hopinks. 
Vorverkauf von 11,30 bis 1,30 Uhr mittags. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Telefon 14” 


Düngerstreuer! 


Soll die Ernte dich erfreuen 
Mußt du gleichmäßig streuen! 


Marko-Simplex 

tut es! 

Billig, praktisch. haltbar 
2, 2%, 3 m breit. 


Damen - Nute 


in eleg. Ausführung zu billig. Preisen empfiehlt 
. [A 
E. Reimann, Poznan 
ul. Pölwieiska 38. Tel. 5866. 
Umpress. u. Umarb. nach neuesten Façons- 


Steuer-Beratungsstelle! 


Teile ergebenst mit. daß meine Büro-Steuerberatungsstelle 
in Gniezno, ul. Lubieuskiego Nr. a (neben der evangelischen Kirche) 
Telefon Nr. 179, sämtliche Steuerangelegenheiten im Veran- 
lagungs- und Berufungsverfahren bearbeitet. 

Außerdem bearbeitet mein Büro Eingaben betr. Nieder- 
schlagung rückständiger Steuern, Zerlegung rückständiger 


725 


1 mad 3 1 a inż. U Jan Markowski 
er 3 n „ : 
mmm legt Handelsbücher an, Stellt Bilanzen 1 — . Poznan 420 großes Waſſer⸗ Mali 
TELEFON POZN AN GWARNA Grundstückschätzungen an Hand vereidigter Sachverstän- Tel. 52-43 300 Morgen gut (15 to Mahle 
1513 46. diger zum Zwecke der Erbschaftssteuer oder sonstigen Schaulager: Słowackiego i in allernächſter erb 
GEGRÜNDET 1840. Auseinandersetzungen. i cke Jasna J von Bahn, Stadt und bekannter Sommerfrihe, u, 
Mit vorzüglicher Hochachtung ſchaſtsteilungshalber zu günſt. Beding., bei nerh w 


mäßig klein. Anzahl. ſof vertäuflich. Off. u. 1907 an 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Poznan, Zwierzunieche a 
— . D— 
Rundfunkeche 


Kundfunkprogramm für Donnerstag, 1. Ottobe 


J. Fikorwski, ehemaliger Finanzamtsleiter. 


reer 
Tolal⸗Ausverkauf 


von Teppichen, Cäufern 
und Linoleum jedem 
annehmbaren Preiſe, wegen 


} PELZWAREN i Liquidation des Geſchäftes. Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitifk 
A e Aski 12: Zeitzeichen. 12.35: Schulkonzert aus 1 
; 1 or Poznański Skład Dywanów Abilio emni, 3 (uebertragung von Warf 7 
EIGENE AFELIERS ‚ul. Wroclawska 20 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 18. , 
FÜR MASSANFERTIGUNG (am Platz SW. Krzyski). Warſchau: Solittentonsert. 19; Vierte leaa 
. H D . iſte * 

— — 130 — Fur. 20.15: Beiprogramm. 20.30: S j 
N = konzert. In der Pauſe Theater: und Fun, 

Inu & postuszuy Ausländische gramm für en 2130 bie 5 

| u n 5 ſchau: „Gej ' 

89— —— chana Spirituosen ehen, 1140: Pere, 11:8: A 
* u. 40 erichte. 8 v- 

F Wrocławska 33/34 pe peiden. 12.10: Stallplatten. 1235: SH u 

i P — N 50: Ya % 
re Arbeit u: fadellases- S e ere ere. 3 ſhaftüͤcher Bericht 21 25 Wodefint \ u 

ý g 1 ? iga. 5 7153 

gesundes feilmator Y Polnischen u. deulſchen Pelze sind billiger geworden, . iRe S 288 917 802 Von ten: — 18, 60, 

Ņ Sprachunterricht was ein jeder wissen sollte. ern 6 È tenkonzert. 19: Verſchiedenes. 19.25: Scha 

: Damen-Pelze und Mäntel sowie das * platten. 19.50: Wetterbericht. 20: untied 

erteile. Sprechzeit 18—20.| Neueste in Besatzfellen kaufen Sie DRUCK- 20.10: Sportbericht I- 20.15: Leichte Fu 

Dabrowskiego 26 I. l. am günstigsten bei dem SACHEN 21. „Geſchichten vom Montmartre“, Hörjpiel ; 

TEEN ET Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsgeschäft JEDER ART Binon. 22.15: unkdienſt. 22.20: Behr 


orte und Polizeinachrichten. 22.25: Funt 
ri für Freitag. 22.30: Von Wilna: A 
zert. 23 bis 24: Leichte Muſit und Tan mut g 

Breslau = Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 240 
11.35, 13.10, . e 150 

ü . 15.20: Kinderfunk. 4217 
Für den Landwir 5 a aiani 


OFFSET- 
DRUCK 


Poznań 


M. P L 0 C K 1 Kramarska 21 


Engros! Für Schneider Rabatte. Detail! 


Qualitätsfirmen 


inſerieren im „Bofener Tageblatt“. 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 


Drilmaschinen 


Orig. Saxonia 
Orig. Dehne us * 


Ingenleur- Akademie Muſikbücher. 16: Liederſtunde. 
des oſener Tageblatts“ Lehr gunst. abzugeben! Konzert. 17.15: Das wird Sie intere Ý 
„Po 9 Letzte Modelle der Seestadt Wismar 17.40: Schriftſteller und Wirtſchaftskriſe. 101 


Fiöther- Drillmasohinen 
mit Stellwerk, Ein- 
heitssäerad, Art Sie- 


Künftlers Not. 
19: Abendmufif. 
Die Völker fingen .. .! 


18.35: Wirtſchaft und Aug 
20: Stunde der Arbeit aM 
21.40: Blick in die Se 


Blumenpflanzen, Geflecht 


ü u N verzinkt 
kaceco 


Solbrante, gelbe Schwertlilien, Pflaumen⸗, Iris⸗, Narziſ⸗ 
fen- u. Mombretienzwiebeln gibt billig ab: 
Gärtnerei Pniawy-Za mak. 


E oberschl. Steinkohlen 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. Bei 
sofortiger Bestellung 1 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice I. 


Soeben erschien der 
E OTETTA 


in allen Buchhandlungen erhältlich! 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Hletsgesuehe 


Geſucht 
1 Zimmer und Küche, evtl. 
leeres Zimmer mit 
ee Miete für 
1 Jahr im voraus. Off. u. 
1912 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Geſucht 
1—2 Zimmer mit Küche 
vom Wirt gegen Mietsvor⸗ 
auszahlmig 1 Jahr. 
Idzikowski, ulica Gen. 


Möbl. Zimmer 


Botderzimmer 


evtl. an 2 jolide Herren zu 
vermieten. Dziatyfiskich 2, 
Wohnung 7. 


Zimmer 


etir. Licht, zu vermieten 
Wozna 14b, Wohnung 19. 


Möbl. Zimmer 


mit Heizung u. Licht, evtl. 
mit Mittageſſen abzugeben. 
Sniadeckich 7, part. linis. 


Jo Groſchen 


» 


möbl. Zimmer 
u vermieten. Poznań, 
karbowa 15, II, Wohn. 9. 


2 Frontzimmer 
auch 1 Zimmer mit Küchen⸗ 
benutzung. Matejki 57, 
Wohnung 7. 


— — — re 
Gut möbliertes, freundl. 


Zimmer 
zu vermieten. Telefon. Mic- 
kiewieza 27, Wohnung 5. 


Borderzimmer de 


möbl., elektr. Licht, Bad, 
vollſt. Küchenben., ruhige 
Lage, evtl. an ſol. Ehepaar 
per 1. od. 15. Oktober preis- 
wert zu vermieten. 

Skryta 10, Wohnung 2. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
ul. Wrocławska 5, III. 


— 
Möbl. Zimmer 
wird für Erteilung deutſchen 
Unterrichts koſtenlos ab⸗ 
gegeben. Przemyslowaꝰ oa. 
— —— j—mꝛͥ— 


Frontzimmer 
möbl., ſofort zu vermieten. 
Hel. Maleckiego 13, 

Parterre links. 


» 


derleben, zu stark 
herabges. Preisen, 
soweit Vorrat, 1 /, 
2, 2½ Meter. 

Inż. H. Jan Markowski 
Poznań 420 
Schaulager 

Stowackiego 

Ecke Jasna. 


Kosmos-Terminkalende 


Preis l 5.— 


Der Kosmos-Terminkalender hat in den zwei Jahren seines Erscheinens durch steigende Nachfrage bewiesen, 1 
einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeholfen hat. Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- und Sozialgese 

Versicherungstarife und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im In- und Ausland einschließlich Flugpost. Alle Gesetze und Tarife sind auf je” 
neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. Der Kosmos -Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in Po | 


Nleine Anzeigen 


Gut möbliertes 
Zimmer 
für 2 Perſonen oder Che- 
paar, Kitchenbenutzung, zu 
vermieten. Wilda, Krzy- 
zowa 5, Wohnung 13. 


Mädchen 
intelligent, ſucht 34—40jäh⸗ 
rigen jüdiſchen Herrn zwecks 
trat. Vermögen vorhand. 
Off. u. 1909 a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Unterrieht 


Tanz- 
Unterrichis- 
Inititut 
P. Mikołajczak 
St. Kledecka 
Poznan, Pocztowa 29. J. 
Der Kurſus für Deutſche 
beginnt am Sonnabend, dem 
3. Oktober. Damen um 8 
Herren um 9 Uhr. Einzel- 
it. Privatunterricht jederzeit. 


Klavieruntkerricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, redry 12. 


fe 
am 


5 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 


Künstliche Augen 


. u. 29. September 1931 
bei Dr. Tad. Kleczkowski, 
sw. Marcin 6. Tel. 1842 an: 


Arno Müller, ständ. i. Breslau, Augustastr. 132. 
p anaa —— iada — | 


infolge Krankheit ein 


naturgetreu in Posen 


2.0 mm stark 1. — zt 
2.2 mm stark 1,20 zt 
pro mtr. 
— Itd. mtr. 22 ar, 
Stacheldraht Hd. mtr, 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfubrik 


lexander Maennel 
Nowy Tomysl W. 5. 


für das Jahr 1032 


Ju verkaufen 
ut⸗ 
gehd. Kurzwaren⸗ u. Wäſche⸗ 


eſchäft, 


Selbitfahrer- 
wagen 


f Markt größerer | gut erhalten, zu kaufen ge- 
eisſtadt gelegen: Dff: u.] ſucht. 


Off. u. 1880 an 


Anmeld. 6—8 Uhr abends. 1892 an die Geſchſt. d. Zeitg.] die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Vohnungstauſch 


beſorgt flink die „Klein⸗ Anzeige“ 
im Poſener Tageblatt. == 


An- u. Verkäufe 


Suche 
Gutsgärtnerei zu pachten, 
Nähe Stadt u. Bahnſtation 
oder übernehme Stellung als 
Gutsgärtner. Off. u. 1911 


Hut erhaltene 

FJuhrwerkswaage 
kauft 
rzela, Telefon 15. 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


E. Thorenz, Pogo- 


Zu verkaufen: 
1 Dampfpflugſatz Heilbronn, 
1 Dreſchlokomobile v. Lanz, 
1 Deutzer Gasmotor mit 

Dynamo gekopp. 250 PS, 
kompl. Faßfabrit, 
Mühleneinrichtungv. Wetzig, 
Dom. Kotowiecko(Wkp.). 


Landwirkſchaft 


mit ca. 40 Mrg. Land und 


| Wicfe, preiswert zu verkauf. 


Off u. 1835 a. d. Gſchſt. d. gt. 


Elegante 
Damenhüte 
in großer Auswahl empfiehlt 
Gabrjela Lewicka, 
Poznań-Jeżyce, 
ulica Kraszewskiego 17 
Čing.ul.Szamarzewskiego 


Difiziers- 
Galaſchärpe 
zu kaufen geſucht. J. Kleist: 
Poznan, Główna 109, 


22.10: Unterhaltungsmuſik. 
i en. 6.30—7.30: Uebertraßfi 


KRönigsmuiterhan 
von Beekiu. 13. 14: 
der ſtunde. 
16.30: Von Berlin: 
Herbit an der Saar. 
Spaniſch. 
Die Mufik. 
ten. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur sen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Zu verkaufen: 


1 Mantel, Pelz gefüttert, mit den neuen Meldur, 


1 Paletot, ſchwarz u. einen 
Anzug, alles in gutem Zu⸗ 
ſtande, für mittlere Figur. 
Rybaki 29, III, Wohnung 9. 


Offene Stellen 


Tücht. Schneider 
Direktrice 


erſtklaſſige Kraft, für einen 
eleganten Damen⸗Mode⸗ 
Salon in der Provinz ſof. 
geſucht. Gehaltsanſpr. bei 
freier Station u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unter 189% an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


— — eee e 
2 alleinſtehende 
Damen 
im Alter von 32—38 Jahr., 
ſuchen zu ihrem perſönlichen 
Schutz einen jndiſchen Herrn. 
Gegen leiſtung fr. Wohnung. 
Off. n. 191 4a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Slellengesuehe | 


Zum Waſchen 
empfiehlt jih Magdalena 
Kapitanczyk, Poznań, 
Pickary 7. 


15.45: Fraue 
Spaniſche Lieder. 
18: Hochſchulfunk. 
19: Stunde des Landwirts. a 
20: Von Köln: Opern und Open 
22.30: Von Berlin: 


un! 
Hpiatten. 15: A 
unde. 16: Pda iy. 
1 


1 
10% 


Tanzmuſik. 


(3. Jahrgen®) 
dab € 


deln 


Beamter 


vorſchriften, ſowie wi 
Fade tene 
heiten ſehr gut . 
nimmt Hausverwaltung h. 
Deutſch in Schrift u. 8101 l 
verjeft. Gefl. Off. u. gell. 
an die Geſchäftsſt. d. 


Ausgelernte ae 
ſucht Stellung als j 
stütze g 
oder Sinderfraureni 
kenntniſſe. Zeugn. PP b 3 
Off u. 1918 d. d. GA 


w 


| 


Verschiedenes, 


TERRAN 
Faſſaden-Edelpuk 
E. Werner, Oben, 

Dworcowa 54. Fef 


x n 
Hygien. Binde 
Damen, die ihre Ger ne 
heitschonen, Zepf Rin 
nur die ideale 0 
TEKA, garantict opel 
reiner hygroskopi at 
Watte. Centrala Sarga, 
na, 1 Iz PAGi 
Wodna 27, Telefon“. 


